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Wl^ljgpj ‘-Genf (R> — Israel uad Syrien gaben bekannt, dass die beiden 

^ 'iegafionen rieb Star alle G r undti ageu der Entflechtung einigen 
mrten> Für mptya kt die üntrirftchmmg der fa Frage kom- 
t . mden Dokwnenfe angeselzt 
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■lach einer fast dreistündiges 
ig veröffemlichie a beide 
egationen eine Mitteilung, 
u ' ! s die notwendigen Do- 

ober die Entflechtung 
Truppen ansgearbeitet wer- 
konnten. Beide Delegationen 
■iasten diesen Fortschritt und 
ten fest, dass zum ersten Mal 
26 Jahren israelische und 
UfiE^che Vertreter 

Wedrandhnjgstißch sassen,_ 

|f|^ Abkommen zu erreichen. Der 

. ^ L< itische Vertreter, der an den 
T tungen teünahxn, erklärte et- 
5- Korrespondenten: JPast al* 
f geregelt. wir haben sehr 

1 erreicht-** 

* - 

-r-.e Truppenentflechtung wnr- 
Rahmen des israelisch- 

.. u , 

..röschen MÜitSransscbnsses 
•c /ndett, den die Genfer Kon- 

■ ^ \ : .z zwecks Regelung der Pro- 
>^e am Suezkanal eingesetzt 

\ Dieser Rahmen wurde be- 
(jf r Daß-. > obwohl Syrien rieh bisher 
®uSl! [ offizien zur Teilnahme an 
*enfer Konferenz entschfos- 

wechseifa gm 

>tz der Fortschritte spra- 
• Vertreter der syrischen 

* ’T r-r israelischen Delegationen 

■ L ‘ \ direkt miteinander und be- 

Ir. wünschten sich nicht zn 
Erreichten Erfolg. Alle Er- 
- :jz igen sängen über den ueu- 
i' y Vorsitzenden des Verhand- 
^mssdirisses, UN-General 
• n - Ho. Ein Unterausschuss be- 

- -!r: : i die genauen GeHndeknrten 

1 » _ . * 

i-ÜS - 


vor, die ebenfalls am Mittwoch 
bestätigt werden sollen. 

Heute tritt das Plenum des 
Verhancflungsausschosses. und 

der für die Grenzfragen zustän¬ 
dige 


Das Abkommen, das morgen 
unterzeichnet werden soll, rieht 
Dnrchfabrnng der Trnppcmzm- 
grnpplenmgen bis zum 26. Xnnx 

vor. Dfe Rückgabe der Leichen 


der Opfer soll bis znm 10. Jon! 
erfolgen. 

Die Syrer haben der Bildung 
gemeinsamer Ausschüsse zwecks 
Suche nach Vermissten zuge- 
sthmnt- Gestern nachmittag tag¬ 
te ein Unterausschuss, an dem! 
nur je ein syrischer und ein is¬ 
raelischer Offizier teilnahxn 
zwecks Festlegung der techni¬ 
schen Einzelheiten der Entflech¬ 
tung. 

Der Austausch der nicht ver¬ 
letzten Gefangenen wird wahr¬ 
scheinlich schon am Donnerstag) 
vorgeuommea werden. 
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Vertrauensvotum mit 



RABIN« KEINE AENDERUNGEN IM W 




Stimmen angenommen 


FERGEBIET OHNE VORHERIGE NEUWAHLEN 


Jerusalem (HM) — Mit 61 gegen 5t Stimmen, bei fünf 
Enthärtungen, sprach die Knesset gestern abend der Regierung 
Hzchak RaMns das Vertrauen ans. Unter den Stimmenenihaltux^en 
waren die Abgeordneten der Rakach-Fraktion und der Msaradn 
Abgeordnete Mordechai Ben Porst, der vorher smgedroht hatte, 
gegen, die Regierung za g+smww 


Die ausserordentliche Knesset- 
ritznng wurde um 11 Uhr vor¬ 
mittags mit einer Programmrede 
des desrignierten Ministerpräsi¬ 
denten Jizcbak Rabin eröffnet. 

EINE AENDERUNG 
Rabin betonte, der Jom Kip¬ 
pur-Krieg habe eine Aenderung 
in der Haltung der Nachbar¬ 
staaten Israels herbeigeführt, die 
zwar nach wie vor den totalen 
Rackzug Israels aus den besetz¬ 
ten. Gebieten fordern, dies je¬ 
doch nicht mehr zur Vorbe¬ 


dingung machen. Nor diese Aen¬ 
derung' in ihrer Haltung habe 
das Zustandekommen der Ent- 
ficcbtungsabkommea ermöglicht. 


Der designierte Ministerpräsi¬ 
dent erinnerte daran, da« Isra¬ 
el schon im Jahre 1971 ernst¬ 
haft eine Teillösung am Suez¬ 
kanal erwog. Damals schon be- 
jahte die seinerzeitige israelische 1 entscheidende Frage sein, ob Sy- 
Regierung den Grundsatz, etap -1 rien mit Israel einen Friedens^ 
penweise den Frieden herbei- * 

Zufuhren. 


Entflechtungsabkommen hänge) 
die zukünftige Entwicklung nicht 
zuletzt von den Absichten Aegyp¬ 
tens und Syriens ab. Die Frage 
sei, ob die AegypLer die Ka¬ 
nal stadte wieder aufbaneo wer¬ 
den und ob die Syrer die Zivil¬ 
bevölkerung der Dörfer in der 
„Ausbuchtung* und im Stadtge¬ 
biet K uneitra erneut anzusfedeln 
gedenken, um deren friedfertige 
Existenz sicherznstetteu. 

In den Beziehungen Israels zn 
Syrien gebe es für eine Zwischen- 
phase keinen Raum. Nach zu¬ 
sätzlichem Fortschritt m der Re¬ 
gelung mit Aegypten werde die 


Nach der Unterzeichnung der 
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$n als Haaptkritiker der Regierung 
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erste Debatte-Redner wart te, die RNP werde gegen die Rar 
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Likud-Führer Menachem 

% 

Er began seine sarkasri- 
fast humorvollen Ausfüb- 
nnt Zitaten, führender 
_ . ?der der Arbeitspartei über 
r. rsc: itririgenscjiafteji einer auf 61 

7n Mandaten beruh enden 
nng Die Zitate ^bezogen 
’rf Aussagen von Minister- 
TDfo' GSS& 

snnmrier Moscbe Dayan 
nssenmmister Abba Eban, 
:-w* des Mal, wenn Begrn dtt 
wendete, fragte er rheto- 
,.Wer bat diese Worte 
1 Ein Vertreter der Oppo- 
Nein ».wonach er den 
=oden Namen . nannte, 
dritten Mal nahmen die 
dneten der Maaracb-'B&n- 
: Spiel auf und als Be- 
e ein Schullehrer, die rhe- 
: wiederkehrende Frage 
verfielen sie in die Rolle 
.aufgeweckten, vorlauten 

H n 

^ufe der Begin-Rede kam 
i zu einem Wortwechsel 
ax Ihm imj Vize minister- 
nt Alton, den Begm sar- 
i ^als Universalgenie a 
aardo da Vinci” bezeicb- 
•eil er in seiner Karriere 
die verschiedensten Por¬ 
is hmegefaabt hatte. Als 
ief, auch Golda Meir ha- 
Leremander mehrere Mi¬ 
lposten bekleidet, erwi- 
tm Beghn „Zwischen Ib- 
:d ihr besreht noch^ ein 
Unterschied.* 

nähme« kr Abget¬ 
an der Debatte teiL Jhs* 
m Aharem (Maarach) po¬ 
le mit Begin und bezich- 
den gleichen hasser- 
^Redestil anzuwenden, wie 
^ c:’*^**t der heftigen Kontröver- 
s v ^ ^ schen den rivatiriereoden 

n^r .TmdverbSnden. 

^ \ .* Tosef Barg <RNP) eritiär- 
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5RAEL BRAUCHT 
RIESIGEN 
KAPITALIMPORT 
. wird in den nächsten 
yiren einen Kapitalimport 
Milliarden Dollar braö- 
m seine. Wirtscirnft fort- 
Pro Jahr worden 
Milliarden Dollar er* 
dh sein« tmd diese Sbm- 
nm 23% Über dem Ka- 
qsg des letzten labres. 
ter der Stelle fBEr Wirt- 

iiannmg Landau erklärte 

m Ministerausschuss für 
aff^ dass dBase Summe 
^ notwenffig sä 
' ' empfahl er. den piiva- 

> ^ : i den öffentlichen Vcr- 
^ ‘ v cinzufriereüt 


% -4 


bin-Regiernng stimmen. Beim 
Kampf um die Abänderung des 
Rucfckehrgesetzes gehe es nicht 
um religiöse Belange, sondern 
um die Zukunft der Nation. ■ 
Andere Debattenredner waren: 
Cbajka.Grossmann, Mosche Nis- 
rim« Üsi Femeimamv JVCchael 
Chaxisch, Jigal Hofowitz, ich nda j 



■ 1 “. 


derung der gemeinsamen Inte¬ 
ressen und Ziele beilragen wer¬ 
den, ohne auf ihre politische 
Programmatrk zu verzichten. Es 
stehen uns schwere Tage bevor. 


pakt abschÜessen wolle. Die Füh¬ 
rer der arabischen Nachbarlän¬ 
der müssen sich darüber klar 
sein, dass Israel auf verleidi- 
gungsfähige Grenzen ein An¬ 
recht habe. Nicht einmal im 

Rahmen eines Friedensvertrages 

werde Israel zn den Linien des j 
4. Jtmi 1967 zmückkehren, da 
dies keine verteidigungsfähigen 
Grenzen seien, sondern lediglich 
eine Versuchung für erneute 
Aggression darsfellen. 


nachbarlichen Bedinguogen mit * Z,icl die Vernichtung des Staa- 
Israel ihren Ansdrnck finden. \ tes Israel sei. 

Israel widersetzte sich der Grirn- : jpLäbin zahlte daraufhin ver- 

progra mm a tische 
Punkte auf. die Anstrengungen 
um Unterbindung des Terrors, 
die Verstärkung der Sicherheit 
an der Nordgrenze und die Be¬ 
ziehungen Israels zu den arabi¬ 
schen und drusischen Minderhei¬ 
ten betrafen- Die Regierung wer- 


dxmg eines zusätzlichen, beson -1 schiedene 
deren arabischen Staates, west¬ 
lich 


NICHT OHNE 
NEUWAHLEN 
Die Regierung werde zwar mit 
Jordanien Verhandlungen füh¬ 


ren und in jeder Phase der Ver-jde alles ln ihrer Macht stehende 
handlangen Entschlüsse treffen, i tun. um eine Trübung der guten, 
doch könne kein Friedensabkom- \ 26 Jahre alten Beziehungen and 
men mit Jordanien, dos mit ter- das beiderseits erworbene Ver- 
rizorialen Konzessionen in Ju- trauen zueinander zu vernjei- 
däa und Samaria verbunden ist. den. 

Zustandekommen, bevor nicht io GUTE BEZIEHUNGEN 
Israel Neuwahlen abgehaltcnj ZU DEN USA 

worden sind. Diese Verpflich-j Im Laufe der letzten Jahre 
ftmg der ausscheSdenden Regie¬ 
rung werde auch von der neuen 
Regierung obernocomeu. 


haben sich die 
eben Beziehungen Israels zu den 


ne Regierung sei bereit, mit je« 
der politischen Partei eine Part¬ 
nerschaft emzugeben, wenn sich 
diese Partei mit den Zielen der 
Regierung und ihrer Politik iden¬ 
tifiziere. Es gebe Parteien, die 
seine Politik ablehnen. Die Hai« 
tung dieser Parteien habe bei der 
kürzlich statt gefundenen Abstim¬ 
mung über das Entflechtungsab¬ 
kommen mit Syrien ihren Aus¬ 
druck gefunden. 

Sodann verlas Jizcbak Rabin 
d. Lisle von 19 seiner 20 Minister 
(die Besetzung des Komniunika- 
tionsmmlsteriums war vorläufig 
noch offen geblieben). Rabin be¬ 
endete seine Rede mit einem 
Aufruf znr nationalen Einigkeit 
und inneren Starke. 

Ueber die Meinungsverschie¬ 
denheiten zwischen Regierung 


Israel ist bereit, mit den di- 


USA noch mehr gefestigt. Nach nud Opposition hinweg, müsse 


der Herbeiführung der Entflech¬ 
tungsabkommen mit Aegypten 


rekt betroffenen, an Israel an- J und Syrien bestehe guter Grund 


Wenn die Regierung tnn wird,) °?“ en 

Zr -:_ul Probleme mit der jordanischen 

Regierung zn erörtern, und mit 

Jordanien in Friedeusverha nd- 


was erforderlich ist, wird sieb 
unsere Lage bessern- Ich bitte 
die Abgeordneten, meine Re¬ 
gierung ihren. Handlungen .nach 
zu bewerten.’'. 


üfeiy Boas Moaw,. Menac&ön Ha- 
oohen, Jizchak Rafael, Schmuel 
Tamir und Israel Kargmann, — 
um nur einen Teü zn ne nnen. 

TAMIR UEBERRASGHT 
• Der üfcnd-Abgeordnete. 

Scfanmcl Tamir fibem^MTSt Sa P ir - Dijin nnd Eban 

einer ziemfich vmöfanßdi gehal- baam der AbStim- 

tmmAwpnKhe. Er sagte; es ge- ihi^Shzü am Regfcnmgs- 

be in dieser Re e ienmg, anch geräumt und ach zn den 
wenn er ihr das Vertrauen vor- Abgeoidneten-Siöei, der mm 


Nach der Abstimmung wurden 
die Mitglieder der Regierung 
nacheinander vom JCnessetvorsil- 
zenden vereidigt. M miste rpräsi- 
den Lin Golda Meir und die Mi- 


grenzenden Staaten — Aegyp¬ 
ten, Syrien. Jordanien und Li¬ 
banon — ja Genf zn verhan¬ 
deln. Die Ladung eines wei¬ 
teren Faktors müsste die Zu¬ 
stimmung aller an der Konferenz 
teilnehmenden Staates erhalten. 
Israel widersetzt sich der Einla¬ 
dung von Vertretern der Sabota¬ 
ge- nnd Terrorverbände, sowohl 


Jungen zu treten. Israel strebe I * TOn thmr »k and, als Bc- 

w_i »bachter^ Die Regierung Israels 


enthalte, eine Reihe von Per- 
sönlkhkeiten, darunter Rabin, 
die würdig seien, einer nationalen 
Einheitsregierung anzu gehören. 
Tamir hatte auch wanne Worte 
höchster Anerkenn ang für den 
ausscheidenden Verteidigungsmi¬ 
nister Dayan übrig» auch w e n n, 
wie Tamir betonte, Dayan gleich 
zn Ende des Jom-Kzppnr-Kric* 
ges seine Demission hätte ehi- 
retcheiL müssen. 

* In seiner Entgegnung nahm 
Jizchak Rabin vorerst von den 
ausscheidenden RNP Ministern 
Abschied, gerade nach ihren 
Oppositionsreden, jedoch in der 
Hoffnung, „das wir uns noch 
begegnen werden**. 

Rabin unterstrich, sich der vor 
ihm nnd seiner Regierung ste¬ 
henden Schwierigkeiten voll be¬ 
wusst zn sein- Doch eine Regie¬ 
rung sei ein Instrument zur 
Durchführung einer Politik, die 
den Regierungsparteien zu sagt 
Die gegenwärtige Koalition habe 
sich um eine solche konkrete 
Handlnngslinie 


Das EntflechRxngsab kommen 
mit' Syrien sei. nnr ein Teil die¬ 
ser politischen Linie, um deren 
Förderung die Regierung die 
grössten Anstrengungen zu ma¬ 
chen bereit sei. 

Das Entflechtungsabkommen 
löse nicht nur -Hoffnungen auf 
eine friedliche Beilegung des 
komplizierten, sctucksalsscfaweren 
t Konfliktes aus, sondern gebe uns 
auch cfier Möglichkeit, unser Mi- 
Htazpotential zu stärken, um 

in der Stunde der Prüfung, wenn j gewissen Bedingungen an der 

es - zu -.einer solchen Prüfung f fs ex der Friedenskonferenz teil- 


neu ernannten Minister begeben. 


emen Friedensvertrag mit Jor- 
danieu an, der die Existenz zwei¬ 
er unabhängiger Staaten zur 
Grundlage haben müsse. Diese 
Staaten sind: Israel, mit einem 
wiedervereinigtea Jerusalem als 
Hauptstadt, und ein arabischer 
Staat an Israels Ostgrenze. Im 
benachbarten jordanisch-palästi¬ 
nensischem Staate könne die 
ntaabhängige Identität der palä¬ 
stinensischen und jordan.'scben 
Araber unter friedlichen, gut 


werde nicht mit Terrorverbäin 


zur Annahme, dass die USA ihre 
substantive Hilfe an Israel noch 
erweitern werden. Die freund¬ 
schaftlichen Beziehungen und ge¬ 
meinsamen Interessen werden Is¬ 
rael jedoch nicht davon abbrin- 
gen. auf grundsätzlichen Forde¬ 
rungen, die für Israel lebens¬ 
wichtig sind, unbeirrt zu beste¬ 
hen, selbst wenn solche Haltun¬ 
gen nicht immer die Zustimmung 
der USA erlangen. 

Abschliessend erklärte uer de- 





NIXONS REISEPROGRAMM WIRD 
HEUTE VEROEFFENTLICHT 

Washington (UPI) — Eine Groppe amerikanischer Pia* 
mmg$- und Skhechertsspezialisten hat Washington verlas¬ 
sen, um den bevorstehenden Besuch Präsident Nixons ivn 
Naben Osten nnd in Moskau vorznbererten. 

■ 

Die ‘Spezialisten werden mH Ihrer Arbeit in Salzburg 
beginnen, wo Nixon wahrsc he inlich auf seinem Weg zu 
dem für den 27. Juni geplanten Moskauer Gipfeltreffen 
übernachten wird. 

Dos genaue Programm der schon Anfang nächster Woche 
beginnenden Nahostreise des amerikanischen Präsidenten 
wird heute bekanntgegeben. Voraussichtlich wird Nixon 
Israel, Ägypten, Jordanien; Saudi-Arabien, Syrien nnd viel¬ 
leicht auch den Iran besuchen. 

Der stellvertretende Aussemninfster Joseph Sisco sagte 
gestern, der Nahostbesuch Nixons werde das anhaltende 
Interesse der Vereinigten Staaten an einem dauerhaften 
Frieden im Nahen Osten unterstreichen. 

Seit dem Zweiten Welfkrieg ist dies der erste Besuch 
eines amerikamschea Präsidenten in Ägypten. 


den verhandeln, deren erklärtes 1 signierte Ministerpräsident, sei- 


■ 

Neue Minister beim Presidenten Kafzir 


Jn den Abendstunden sprach 
Ministerpräsident Jizcbak Rabin 
mit allen Mitgliedern seines Ka¬ 
binetts beim Staatspräsidenten 
vor, um ihm sein Kabinett offi¬ 
ziell vorzusteUen. Staatspräsident 
Katar hatte im Laufe des Ta¬ 
ges einen Teü der Sondersitzung 
der Knesset, u.a_ während Rabin 
seine programmatische 


hielt, von der Tribüne aus beige* 
wohnt. 


Staatspräsident Katzir würdigt 
in warmen Worten die Leistun¬ 
gen aller Minister, die bisher fun¬ 
giert haben und begrüßte die 
neuen Mitglieder des Kabinetts. 


die nationale Einigkeit den Kitt 
darstellen, der uns alle Zusam¬ 
menhalt und zn immer grösseren 
Anstrengungen sch ätze rischer 
Natur nnd zor Gewährleistung 
unserer Sicherheit und individu¬ 
ellen, sowie kollektiven Existenz 
anspornt. ^ 

KEIN FRIEDE OHNE > 

DIE PALÄSTINENSER 

■ 

Der amerikanische Vizeaus- 
senminister, Josef Sisco. erklär« 
te in einem Femsebinterview 
mit. der Station NBC,. dass 
.Frieden im Nahen Osten nicht 
ohne Regelung des Problems 
der Palästinenser möglich sei. 1 * 

Sisco sagte, man müsse abwar« 
ten, welche Organisaponsform 
die Palästinenser finden können 
und welchen politischen Weg sie 
beschreiten wollen. Die USA 
haben ihre Haltung zu den For¬ 
derungen der Palästinenser noch 
nicht festgelegt. 

Jn der ..Newsweek*’ erscheint 
ein Interview mit dem syrischen 
Präsidenten Assail Dieser ver- 


Er wünschte der Regierung viel J sichert, dass ein gerechter Frie- 

T** jp - t __ n “ i _ _ _ ■ i _ ■ __ v i _ i ^___!■ _ j ■ _ t 
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Redej Erfolg. Rabin dankte dem Prä¬ 
sidenten für seine Worte. 


UNKLARHEIT 
IN DER IAP 

Der bisherige Generalsekretär 
der Arbeitspartei Aharon ladlin 
tritt heute sein Amt als Erzie- 
bungsminisler an. Er erklärte, 


OPPOSmONSBLOCK 

geplant 

Die Führer des Liknd tmd der 
RNP traten nach der gestrigen 
Knessetsitznug zusammen und 
prüften die Möglichkeit der Bil- 


bisher sei noch kein Beschluss düD S eincs gemeinsamen parta- 


I 

s 


über die Wahl eines neuen Ge¬ 
neralsekretärs für die Partei ge¬ 
fasst worden. Bis auf weiteres 
weiden die beiden stellvertreten¬ 
den Generalsekretäre Geweitet 
u. Mosche Nezer (die der Achdnt 
Awoda bzw. Rafi angeboren) die | 
Geschäfte der Partei führen. Die; 
Wahl eines neuen Generalsekre¬ 
tärs wird wegen des Mangels an 
einem geeigneten und überzeu¬ 
genden Kandidaten ausserordent¬ 
lich schwierig sein. 


mentariseben Oppositionsblocks. 
Für diesen wollen sie evtl, auch 
die Torafroot (Agudat Israel) 
gewinnen. 


de im Naben Osten nur möglich 
ist. wenn Israel alle seit 1967 
besetzten Territorien wieder auf- 
gibL Assad gibt zu. dass ohne 
die Hilfe und die gewaltigen An¬ 
strengungen Dr. Kissineers das 
Entflocht dd gsabkom men Israel 
—Syrien nicht zustande ge ko tu¬ 
rnen wäre. 

New York (UPI) — Das 
„Timc'-Magazin behauptet. Prä¬ 
sident Nixon habe auf Dr. Kis- 
singer Druck ausgeübt, rnn ein 
positives Ergebnis im Nahen 
Osten zu en-eichen. 


Nationalrat der Palaestmenser 
sucht nach einem Kompromiss 



Eine dreitägige Rundreise 
durch die Städte des Snezkazzals 
sollte der ägyptische 


Kairo (R) — Der, Nattonalrat 

der Palästinenser riD anschei¬ 
nend gfn» Kompromissresolafian 
■npehmen» die es den Pnlasfi- 
mögfich macht; unter 


zu -. ein er solchen Prüfung 
kommen sollte, für alle Eventua¬ 
litäten gewappnet zu sein. 

. • * ■ 

rJdb Webs, dass- meine Regie¬ 
rung mit 61 Befürwortern auf 

Schwierigkeiten stossen . wird. 

Das ist nnr natürlich. Ich hoffe 
nu^ dass alle Parteien gor För« 


Kreise, die dem Rat nahesteben, 
vertraten die Anftessung, dass 

die grosse Mehrheit der ISO De¬ 
legierten einen solchen Beschluss 

annehmen wird. Dieser wird für 
lerdsngs Aüdenmg oder entspre¬ 


chende neue „Deutung” der Re¬ 
solution 242 des Sicherheitsrats 
von 1967 verlangen. Die Bera¬ 
tungen des Nationalrates werden 
die ganze Woche über andanem. 

Beirut CR) — Der UN-Gene¬ 
ralsekretär Dr. Waldheini. der 

im Naben Osten ein ge troffen *sr. 

■ 

erklärte, dass die wichtigsten 
Probleme dieses Bezirks noch ei¬ 
ner Losung bedürfen. 

Anlässlich der Eröffnung der 
Sitzung des Uli-Wirtschaftsans- 
sdrasses Sr Westasiea erklärte 


Sadat informierten Kreisen aus 
Kairo zufolge heule antreien. 
Ausserdem hat Sadat vor. in den 
Sommermonaten die Wiederauf- 
bauarbeiten In diesen Stadien :*n 
Ort und 'Stelle zu verfolgen. 

Der algerische ÖLxninlstcr Ab- 
Dr. Waldheim, der Ent-(de! Salam re klärte in Kairo, sein 

flecbtn o gsveTtr ag IstmI—S yrien Land werde den von den arabi- 
ein ermutigender Schritt im Rah-Ischen ölministem beschlossenen 
men der' Friedensbemühungen| Ölboykott gegen Holland umge¬ 
hen. Seinen Angaben zufolge 
sind ausser Saudi-Arabien die 
meisten der nenn betroffenen 
arabischen Staaten bereit, das 
Ölembargo gegen Holland auf¬ 
zuheben. 

Die Gespräche zwischen grie¬ 
chischen nnd türkbefaen Zyprio¬ 
ten sollen heute in Nikosia wie- 
deraufgeoommea mtdea. Spre-i 


Dr. Waldbeim, der heute Da¬ 
maskus besuchen wül, gab be¬ 
kannt, dass die UN-Truppe für 
die Golanhöhe schon vorbereitet 
wird. Morgen wird der UN-Ge- 
neralsekrelar nach Jerusalem, 

und am Donnerstag nach Kairo 

kommen. 


eher beider Parteien äusserten 
sich jedoch pessimistisch im Hin¬ 
blick auf eine Beilegung der 
krassen Meinungsvcrschiedcnhei* 
ren zwischen beiden Seiten. 

DAS WETTER 

Temperaturen : Jerusalem 1 £ 
—28. Tel-Aviv. 17—25, Haifa 
18—26. Höhe von Goiait 15— 
27, Tiberias 19—53. Lod 15— 

17—29, Beer Schewa 
Ejlat 24—39 Grad. 
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ISRAEL NACHRICHTEN nWffi 


Dienstag, 4. 6. 





Akademiker aus der Sowjetunion beklagen sie 


unter den Palästinensern jetzt 

Kräfte gibt, die die Entwicklung 
Nahen Osten realistischer se- 


DAS AUSSCHEIDEN 

golda me ms 

widmet seinem Leit- ■ Jm 

ariifcel dem Ausscheiden Golda 1 hen wollen. Es fragt sich, ob sie 
Meirs aus der Regierung und sich mit der Existenz Israels ab- 
weist darauf hin. es habe kaum! finden und eine Lösung der 
ein Gebiet der öffentlichen Ar-1 Wünsche der Palästinenser nicht 
beit während der MandatszeitI auf Kosten Israels, sondern io 


Mit einem ..Offenen Brief an? dass das Niveau der Ingenieure 


und nach Staatsgrüadung gege¬ 
ben. auf dem Golda Meir nicht 
Tätig war. Sie habe sich überall 
Einfluss und Autorität verschafft. 
Nur ein Problem habe sie nicht 
lösen können, nämlich die Her¬ 
stellung von Frieden mit unse- 


Zusammennrbeit mit dem jüdi¬ 
schen Sraat finden wollen. 
«Hazofe" fürchtet, dass die 

Russen jetzt die Untergrund ver¬ 
bände benutzen werden, um sieb 
den Einfluss zu Mchern. den sie 

durch die Vermin] ungsaklion 


das Volk in Zion, an die Regie¬ 
rung und an die Knesset" wird 

sich die neue Regierung schon 
jetzt beschäftigen müssen. Etwa 
100 Einwanderer aus der Sowjet¬ 
union beklagen sich hierin mit 
bitteren Worten über die Män- 
Jgel ihrer Eingliederung. 

Die Neueinwanderer batten be¬ 
reits ihre Arbeit als Ingenieure 
in Lod. Aschdod und Haifa auf¬ 
genommen. doch wurde ihnen 
eine Festanstellung verweigert. 
Als Begründung erfuhren sie. 


in der Sowjetunion etwa um ein 
Drittel unter dem Niveau der 

Ingenieure In Europa liegt und 
sie daher den Anforderungen der 
israelischen Wirtschaft nicht 
wachsen sind. 


ln Verschärfung der Situation 
hatte die Arbeitskonunission der 

Knesset erklärt dass sie den Neu¬ 
em wanderem nicht helfen kön¬ 
ne. Die staatlichen und gewerk¬ 
schaftlichen Betriebe, in denen 
sie arbeiten, bestehen auf der 


Ansicht, dass ihr Niveau nicht brauchbar sein?*’, fragen d? 
ausreicht „Sollen Fachkräfte, die Wanderer. Sie geben za b 

ihre Fähigkeiten beim Ausbau feen, dass sich die MängeL'* 
der zivilen und militärischen In- Eingliederung nachteilig ^ , 
dustrie in der Sowjetunion unter Zukunft der Emwandertfti| 
Beweis gestellt haben, für die wirken und eine Abwart 
israelische Industrie völlig uo-* begünstigen können. 



Abschied für deutsche Gewerkschaftler 


ren Nachbarn. Die neue Regie-lor. Kissingers verloren habe.i. 


ruiig findet jedoch eine Situation 
vor. in der im Süden und im 
Norden Ruhe herrscht und in 
der sie sich den politischen Zu- 
runftsaufgaben widmen kann. Die¬ 
se Tatsache ist nicht zuletzt der 
Entschiedenheit von Golda Meir 
zuzuschreiben, die mit Elastizi¬ 
tät gepaart war. 

„Omer" ist der Meinung, dass 
die neue Regierung von Golda 
Meir auch weiterhin Ratschläge 

bekommen wird. Auch ohne For¬ 
male Aufgaben zu erfüllen, wird 
sie aufgrund ihrer reichen poli¬ 
tischen Erfahrung viel Nutzen 
stiften können. 


..Hamodlv 1 kritisiert die Tat¬ 
sache, dass die Palästinenser 

nicht mit den Entwicklungen der 
Zeit rechnen, sondern das Rad 
der Geschichte durch Vernich¬ 
tung Israels zurückdrehen wol¬ 
len. 

DER „APPETIT" 

DER ACHDUT AWODA 
„Schearim" kritisiert die Grup¬ 
pe Achdut Awoda. die bei der 
t Regierungsbildung einen grossen 
Appetit nach Macht gezeigt hat 
und die innerhalb der Arbeits¬ 
partei entscheidende Posten an 
sich reissen konnte. 


ZUFRIEDENHEIT 
LIEBER DIE 

REGIERUNGSBILDUNG 


Von 500 Israelis in den drei 
grossen Städten, die vom ,.Da- 
haf'-Institut telefonisch befragt 
wurden, äusserteo 56.9** ihre 
Zufriedenheit über die Bildung 
der neuen Regierung. 38.3% der 
Befragten sind mit der Regie¬ 
rungsbildung nicht zufrieden u.j 
4.8% äusserten keine Meinung. 

Lieber die Beurteilung der Si¬ 
tuation nach der Erlangung des 
Entflechtungsabkommens mit 
Syrien befragt, erklärten 51.4%. 
dass sie optimistischer seien, wäfa 
rend 20.6% mehr Pessimismus 
hegen und 28% keinerlei Aendc- 
rung spüren. 


Tel-Aviv fM.B.) — „Freund¬ 
schaftsverträge hat es bereits ei¬ 
nige zwischen Deutschen und 
Israelis gegeben — noch niemals 
jedoch ein Partnerschaftsabkom¬ 
men. wie es soeben zwischen 
dem Deutschen Gewerkschafts¬ 
bund in Rheinland-Westfalen und 
dem Tel-Avjrer Arbeitend un¬ 
terzeichnet worden ist" — war 
der Tenor der Ansprachen, wel¬ 
che bei dem Abschiedsempfang 
der Histadrut für die Delegation 
des DGB aus Rheinland-Westfa¬ 
len gehalten wurden. Der Emp¬ 
fang fand im Bet Lessin in Tel- 

Aviv .statt. , „ 

i ten der amerikanischen „First 

Den weiten Weg. den die is-jcity Di Ion Ine.". Max Rattner. 


schäften des DGB, Uri AI perl,) in Rheinland-Westfalen, beton- sehen Schwierigkeiten t 
der Sekretär des Arbeiterrates ten gl eiche rmassen. dass diese auf behördlicher Ebene ec 
Tel-Aviv-Jaffo und Peter Mi- persönlichen Bände alles über- könnte. 


cbels, der Vorsitzende des DGB j dauern können, was an polrti- 

Wohnungsbau nach neuer Methode 


Geschenke wurden geta 
wobei die deutschen Gast 
ihren israelischen Gastgebe 
le bedacht wurden, zur. 

Die israelische Bnugesellschaft j dieser 64 Wohnungen (in einem an diese Reise. D» 

achtstöckigen Wohnhaus mit je le ^ort hatte David Fradty 
acht Wohnungen pro Etage) be- c * er Gaste im Lande b 
währen, ist mit einer weiterae- hatte. 


„Schikun wePituach*' wird In 
FCirjat Ono 64 Wohnungseinhei¬ 
ten nach der ,.Dilon"-Methode 
errichten. Ein entsprechendes 
Ueberein kommen wurde in Tel- 
AWv zwischen dem Vorstands¬ 
mitglied der Ballgesellschaft, Jo¬ 
sef Scharon, nnd dem 


raelisch-deutschen Beziehungen 
zurückgelegt haben, zeichneten 
die Redner auf. Schmuei Bahnt 
vom geschäftsfuhrenden Aus¬ 
schuss der Histadmt, Alfred Ro¬ 
meis von den Bildungsgesell- 


DAS FINANZMINISTERIUM 

„Haarez” ist über die Beru¬ 
fung von Jehoschua Rabinowitz'fT* 
ins Finanzministerium nicht bc-. 
geistert. Rabinowitz ist nicht der| 
Teste Kandidat, den die Arbeilsr 
Partei für das Amt des Finanz- 
ministers präsentieren konnu. 

Der Eindruck entsteht, dass der 
Misserfolg beim Ringen um das 
Amt des Bürgermeisters in T-A 
für Rabiuowitz den Weg ins Fi¬ 
nanzministerium gebahnt bat. J. 
Rabinowitz besitzt nicht die er- 
r orderlichen Eigenschaften für ei¬ 
nen Finanzminister. zu denen ge¬ 
hören: die Fähigkeit, die Wirt¬ 
schaft zu lenken sowie eiserne 


Vorbereitun 



für Farbfernsehen 


An den Aufbau eines zweiten 
Femsehnctzes. und zwar in Far- 


Nerven. Rabinowitz ist eher ein ,... ... . 

Mann, der in den Manipulatio-i Oberem N ” M “ z “ 

nen in der Tel-Aviver Oremjp-l*'- " ah c m **. fol ?_ S *!‘ 

pe seiner Partei Erfahrung be- fu "* : ,st aies e,n . e kuost !* 

sitzt. Auch in Zukunft wird [„Iehe p^ion: zu einer vofl- 

Wirklichkcit das Finanzministe-' sUmd'gen Mahlzeit gehört sowohl 


schau. Ueber die Aufnahme von 
Werbesendungen in das Fernseh- 
ben. will der neue Generaldirek- Programm erklärte er: „Zu xnei- 
tor der Sendebehörde. Jizcbflk nem Bedauern bestehen in ab- 
Liwni, herangehen. Er sprach sehbarer Zeit keine Aussichten 
über seine Pläne vor den Mit¬ 
gliedern des Jerusalemer Zwei¬ 
ges des israelischen Verbandes 
Für Oeffentlichkeitsarbeit im Jla- 
nassie'- Hotel. 

Zu der Frage, ob ein Massen¬ 
fernsehen oder ein Fernsehen auf 


hierfür, man sollte jedoch über 
dieses Anliegen erneut beraten." 

Dass es neben den üblichen 
Programmen auch einen Miltär- 


Eine der Anwesenden klügle 
über eine Aussendung in der 
„Wochenschau”, die über schwa¬ 
che und für Terroristen anschlä- 
ge anfällige Punkte in Dienst- 
gebäuden ra Jerusalem berich¬ 
tete. Sie hatte ihre Klage bereits 
der Sendebehörde vorgebracht, 
jedoch mit keinem verantwort- 


sender gibt, beurteilt Liwni gün- liehen Sendeleiter sprechen kon- 


rium \on Sapir geleiter werden, 
der der bewundene Lehrer von 
Rabinowitz ist. 

DIE TAGUNG 
DER PALAESTINENSER 
Die .Jerusalem Post" schreibt 
anlässlich der Tagung der Palä¬ 
stinenser in Kairo, dass kein 


ein Vorgericht wie anch ein Pud- 
j ding" ... Er denkt jedoch an ei¬ 
ne Erweiterung des Fernsehpro¬ 
gramms durch Nachrichtensen¬ 
dungen über Spezialgebiet. z.B. 
an eine tägliche WirtschaftS- 

★ 

Mit der Goldenen Palme ist in 
Cannes der amerikanische Film 

Wirklicher Umenichied'zwiichen ■ Tf,e Conversation" von Francis 
den einzelnen Gruppen besteht. ^ or< * Coppola ausgezeichnet 
mögen sic sich radikal oder ge- worden. 

msssigt nennen. Sic alle gehen Der Sonderpreis der Jury von 
im Grunde genommen auf Ver- Cannes wurde Pier Paolo Paso- 
ti ich tun ? Israel* aus. j lini für seinen Film .1001 "Nacht’ 

„Al Harnisch mar* fragt, ob cs ■ zuerkannt. 


mwrfYYWTOw 


Soidafenfriedhof in Gholon 


stig: „Es ist gut für die Oeffent- 
lichkeit. gut für den Zahal-Sen¬ 
der und gut für die Sendebehör¬ 
de. dass es mehr als ein gutes 
Programm gibt, eine solche Kon¬ 
kurrenz wirkt sich zum Vorteil 
Für alle aus.” 


nen. Generaldirektor Liwni ver¬ 
sicherte. dass die Angelegenheit 
weiter untersucht wird. Es sol¬ 
len zwar auch in Zukunft Pro¬ 
gramme dieser Art ausgesendet 
werden, jedoch ohne genauere 
Beschreibung des Gebäudes. 


Bahnverbindung Kirjaf Gai — Aschkelon 

Die Bahnlinien von Tel-Aviv. andere Frachtgüter aus dem Ne- 
nacb Beer Schewa und von Tel- gew auf schnellerem und kürze¬ 


henden Benutzung der „Düon”- 
Methode In Israel zu rechnen. 
Nicht nur Wohnbauten sollen 
nach dieser Methode errichtet, 
sondern auch ein Industriebe¬ 
trieb zur Erzeugung von Küchen- 
nnd Badezimmer-Einrichtungen 
gegründet werden. 

Max Rattner gehört dem be¬ 
ratenden Wutsch au ft saussch uss 
des Ministerpräsidenten an und 
gilt als einer der bedeutendsten 
Auslandsinvestoren der israeli¬ 
schen Cbemieindustrie. 

Tamar Eschel 

KANDIDATIN FUER DEN 
ARBEITERINNEN- 
A US SCHLISS j 

Die Funktion der Generalse-1 
kretärin im Arbeiterinnen-Aus-i 
schuss fMoezet HapoaloO wird 
Frau Tamar Escbel übernehmen. 
Sie erhielt bei der Abstimmung 
des Führungsstabes der IAP und j 
der IAP-Fraktioo im Arbeiterin-j 
nen-Ausschuss 59 Stimmen, wäh- [ 
rend 39 Delegierte für die Ge¬ 
genkandidatin Ri na Dotan stimm-i 
ten und ein Delegierter sich der 
Stimme enthielt. Nachdem. . r der 

Maarach-über die Stimmenmehr- 

■ - 

Philipp der 'Fachmann: Kau- heit in der Histadrut verfügt, 
fe gebrauchte Möbel. Frigidaire, die endgültige Wahl von 

Televisiomgeräie. Erbschaften, "Tamar Eschel zur neuen Gene- 
Antiquitäten. Telefon 876818; ralsekretärin gesichert sein, 
abends: 873223. Tamar Eschel ist die Witwe 

_AkünT kauft alte nnd antike des frSheren israelischen Bot- 
Möbel. Erbschaften. Auflösun- • schafter * ™ Kanada. Arie Eschel. 


WOCHENTRHFFKh 

EHEMALIGER BERLD 

■ 

■ 

EN HAIFA 


unterzeichnet. 

Die „Dtlon a ‘-Meihode. die auf 
der Vorfabribauen d. Rohbaues 
und der Küchen- und Badezim-J 

me r-Ein rieh tun gen beruht, wird 

In den USA bereits seit sieben 
Jahren mit Erfolg angewendet. 
Don nimmt die Errichtung eines 
Wohnhauses nach dieser Metho¬ 
de nur sechs bis acht Monate in 
Anspruch. Das israelische Wohn- 
baummisterium hatte die „Di- 
lon”-Methodc. wie der Sprecher 
der Baugesellschaft. Aharon Ge- 
fen. erklärte, bereits vor einein¬ 
halb Jahren überprüft nnd emp¬ 
fohlen. Sollte sich die Methode 
nun auch in der Praxis beim Bau 


kleine 


„Vereinigung eher 
Berliner in Israel", Ortsf 
Haifa und Nordbezirfc, h; 
den Dienstag zwischen I 6 J 
19.00 Uhr ein zwanglose 
sammensein in den. Olej C 
nia-Klubräumen in der Ji 
roff-Strasse 3a ab. 



KURORTE vA 
Halb/Vollpension 
o RUMÄNIEN 

• DEUTSCHLAND 

• ÖSTERRE1CB 

• SCHWEIZ 
Pr e is wert e Offerte! 



% 


Aviv nach Gaza sollen auf der 
Hohe von Aschkelon miteinao- 
( der verbunden werden. Auf diese 
| Weise können Phosphate und 


ASKARA 

IM .JAAR K*DOSHE 
CZECHOSLOVAKIV’ 

Am 29. Mai 1974 fand in 
den Bergen Jerusalems, im Wal- 


Ncbcn dem Friedhof an der 
Grenze zwischen Cholon und Bat 
Jam v.ird ein Gelände von zehn 
punam zur endgültigen Beiset¬ 
zung der Gefallenen des Jom 
Kippur-Krieges aus diesen bei¬ 
den Städten zur Verfügung sie¬ 
ben. 

Die Angehörigen der Gefalle¬ 
nen halten schon s^it dem Jom 
Kippur-Krieg diesen Soldalcn- 
friedboE gefordert. Ihr Anliegen 
&oUlc jedoch im Rahmen der 
neuen Grenzziehung mil Rischon 
J^ezion erfüllt werden. Die Bc- 
yräbnis-Brüderschaft von Tel- 
Aviv, der die Verwaltung desj 


Verwaltung \on Rischon Lezion. 
die sich inzv-ischcn an das Ober¬ 
ste Gericht wandte. 

Damit die würdige Herrich¬ 
tung des Soldutcnfricdhofs und 
die endgültige Beisetzung der Ge¬ 
fallenen bis zum Jahrestag des 
Ausbruchs des Jom Kippur-Krie¬ 
ges ermögliche werden kann, hat 
die Stadtverwaltung von Bat Jam 
nunmehr der Bitte der Abteilung 
für die Verewigung des Anden¬ 
kens der Gefallenen im Verteidi- 
gungsminislerium entsprochen u. 
ein anderes Gelände in der ce- 


rem Weg in den Hafen ton 
Aschdod befördert werden. Bis 
jetzt ist hierfür ein Umweg Über 
Lod und Recbowot erforderlich. 

Das neue Verbindungsstück 
wird 17 km lang sein und von 


gen. alle Haushaltsartikel, Tel. 
926736. auch Schabbat. 

• Zahnprothesen Express-Repa¬ 
raturen in H Stunde. Zahn Labo¬ 
ratorium. E. Zuckenmann. Tel 
Aviv. King George Sir. 5. Tele¬ 
fon 282429. 

• Zimmer zu äusserst gunsti- 


Sie gehörte sei» Beginn dieses 
Jahres dem Stad trat von Jerusa¬ 
lem an und war für Beziehun¬ 
gen mit dem Ausland und mit 
den Kirchen verantwortlich. 


Das Reisebüro, das Ü 
Retsea usgabeo sparen hi 
Ein BrtQCfa bei na- 
Ihr Verteil! 
Dizengoffstr. 101 ' 
CP* ''sage Kino „Hod". 
Tel Aviv, Tel. 243381 




... . . _ , _ , .fien Bedingungen an SrudentFn) 

kirjat Ga: an der Negew-Babn ' 

nach Bet Schilima an der Gaza- ' “ ^ w“ - 

Bahn führen. Es übcrqnm dreii^.Jl ^" 31 Raani,na - Te,efo " 

Hauptverkehrsstrassen, jedoch 


de der Märtyrer .die alljährliche [ n J c ^ E ^ ,c lösten Chaussee. Die 


Gedenkfeier für die Opfer der 
Deportation des Judentums aus 
der Tschechoslowakei statt. 

Nach der Eröffnung und Ent¬ 
zünden des Gedenklichtes durch 
Rabbiner Dr. Hugo Slransky. 
New York, rezitierte Cbasan Ja- 
ukov Samek Psalmen und man 
sagte gemeinsam Kaddisch. 

Die Gedenkrede hielt der Mi¬ 
nister für Kiita. MdK Schloroo 
Rosen. Es war d. erste Mal. dass 
ein Angehöriger unserer gewe¬ 
senen Landsmannschaft als akti¬ 
ver Minister bei einer Gedenk¬ 
feier für die Opfer der Perse- 
kution diesen unsere Ehrerbie¬ 
tung erweisen konnte. Der Mi¬ 
nister gedachte auch der Opfer 
des Jom Kippur-Krieges, der 
iüngst Ermordeten in Kirjal 


Vertreter der Eiscnbahnverwal- 


THE ISRAEL CHAMBER ENSEMBLE 


• Möbliertes Zimmer an älte¬ 
ren Herrn oder Dame mit Te- 


lung haben bereiis die Verband-- e ^ on _ unc * Wannwasser-Benut- 
lungcfi mit den Vertretern der! zun ^' Aviv-Nord zu vermic- 


Regionalausscbüsse Lachiscb u. 

.\scbkeIon -Küste Ober die Be¬ 
arbeitung der landwirtschaftlich 


ten. Telefon 224222 zwischen 
16.00—20.00 Uhr. 

• Schuhmacher für Handarbeit 


genutzten Böden, über die das!®** 110131, Schuhe Bcny Deutsch- 
Verbmdungssiück Fdhn. Tel Aviv. Achad Haaxn 

nommen. • 30. 

Es L^t z^i’ar im Augenblick 
noch nicht an eine Wiederauf¬ 


nahme des Personenzugverkehrs 
nach Gaza, der seit dem Jom 
Kippur-Krieg unterbrochen isL 
sondern nur an einen Ausbau 
der Fracbtgutbeförderung zu den 


• Gesucht: Oserct 1 —2 maj 
wöchentlich. Ben Zion BIvd,. 
Tel. 284427. Tel Aviv. 


NOTIZ TEL AVIV 
Gesellschaft Israel-Österreich. 
Vortrag v. Dr. Alfred Franken- 
stein: „Max Reinhardt n. Hugo 

- Theaterm ann 


beiden Häfen gedacht. In der Zu¬ 
kunft. besonders nach der Ver- j v. Hofmannslhal 
längerung der Negew-Bahn bis!und Dichter — WeggefährtenI 
Ejlat, wjrd sich das neue Ver-[Wien - Berlin - Salzburg“. Don- 




ArtiiHc Diractor s ^cry BdrHfü 


JUNI _ KONZERTKALENPER 

ABONNEMENTKONZERT Nr. 6 

Dirigent: GARI BERTXNI 

Solisten: STELLA RICHMOND. EMIUE BERENDS0 

MISHA REIZEN. JEROME BATTY, 
niit dem ..R INA1 IsraeNKammercbor 

Mordechai Setcr — .-Scbabbat-Kantate” 

J. Haydn — , JEarraonie"-Messe in ß-Dur 

(Israel-Erstatrfführuag) 


bindutigssSici: jsdoch auch für 


der ihr zuäcd«tctalcn Ruche ein 


wünschten Grösse neben dem, —^- - - 

Ortsfriedhofs obliegt, sollte im 1 Ortsfriedhof zur VerFügung ge- Schmona und Maalot. Kersonenzugicrkehr v 

Kähm en der GebieisübenragungJ^eNt. Die Begräbnis-Brüderschaft Schlüsse streifte er in Kürze die- ausw^^n 
ein Gelände von 300 Dunam zum 
Zwecke der Fricdhofsenvcite- 

jring erhalten und einen Teil die- j Gebiet von zehn Dunam an die 

Stadtverwaltung von Bat Jam zu 
übereignen, sobald es zu der 
neuen Grenzziehung mit Rischon 
Lezion kommen wird. 


ses Geländes als Soldaicnfned- 
hof herrichten. Die Gebietsüber¬ 
tragung verzögerte sich jedoch 
wegen des Einspruchs der Stadt- 


wurde jedoch verpflichtet, von, Situation im Zusammen hange mit j 

der bevorstehenden M itieilung 
über das Entflechtungsabkom¬ 
men und forderte um Zuversicht 
Für die Zukunft auf. 


Hebräischen Unterricht 
erteilt erfahrener Lehrer. TeL 
44217J (nicht am Schabbat). 


Wir betrauern das Ableben unseres Freundes 

TED R. LURIE 

Redakteur der Jerusalem Post 

und sprechen der Familie und der Jerusalem Post 
unser innigstes Beileid aus. 

Ausschuss der Redakteure 
der Tageszeitungen in Israel 



Nachher sprach Rabbiner Dr.[ 
H. Slransky in Tscbechiscb u. in 
Deutsch und hob die Bedeutung 
des dahin gegangenen ehemaligen 
Judentums in der Tschechoslo¬ 
wakei hervor. U-a. forderte der 
Rabbiner, dass die Tradition der 
Askarot unbedingt aufrecht er¬ 
halten werde. 

Mit Absingen des nAni Ma- 
und der Hatikwa wu r de 
die tiefen Eindruck hi Verlassen¬ 
de Gedenkfeier geschlossen. 

R. 


Gesucht 

BEAMTIN 

auefa Anfängern], für leichte 
Büroarbeiten tu. etwas Bucb- 

balnrngskennmissen. 

Halbtagsarbeit. Freitags frei. 
VorOTstefleo: 

.ChadsboDi Israel’, Tfcl-Aviv. 
Karalteweistr. 52, Ziro. U4. 
Nur von 15.00—16.00 Uhr. 


nerflag t,. Juni 1974 um g u», r 
abcK im Bnei Brithaus, Kapfan- 
Slr. 10 . 

NOTIZ HAIFA 
Qub des Goldenen Alters anf 
dem Carniel. Rothschild. Com¬ 
munity Center. Heute naefam. 
4.15 Uhr. Dr. M. Taman, Haifa: 
.Ist der Konsument schutzlos?". 
Gäste willkommen. 


1 
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TEL AVIV 
Bet Hacbaja! 

Enste Serie — 16.6. 
Zweite Serie — 17.6. 
Dritte Serie — 20,6. 

Konzenbcgron: 830 

JERUSALEM 
Jerusalem Tbeuter 
Mittwoch, 19.6. 

8-30 Uhr abds. 


HAIFA 

Haifa-Auditorium 
Moz. Schabb., 22.6» 


8JC 


abds. 


HAIFA-ABONNENTEW 
ACHTUNG l 

Die Karten sind im Büre 
,.Garber”, Hanassi Blvd- I 
TeL 84777, 84222 

auszutftuacben. 



L 

I 



GESUCHT 

j ^h. Racbsnil Gorman. wohn- 

j haft in Bat-Jam. BaJfouratr, 29‘6 
such« Zeugen, die anwesend wa¬ 
ren- als meine Eitern Scfaabtai 
U. Zirla Gurman im Novembet 
2941 ihre sämtlichen Scbmuck- 
Und Wertgegenstände im Juden¬ 
rat In Warschau une^tceltlich; 
abgehen mussten. 


RENAISSANCE BIS BAROCK 

BACH —ABEND 


Mtäemn Td Aviv iGireat Chaihn 

Auditorium auf dem Namen Freitag. 2S.fi.. 8 J0 
Kecanan in Zusanunenarbeit 
mit dem Museum Tel Aviv 
Mo*. Schabb., 29.6., 8.30 
Uhr abds. ' 

Für Abonnenten Coupon 95 . 


Uhr abds. 

Rechowoi 

»Wo" 

Montag. 1.7^ 83ö a Uhr ab 
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MGS DM DIE KNESSET 


1 a 
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Berufliche Ei 




von Akademikern 


stoesst auf Schwierigkeiten 


F - 


r - 


l* C 


v 


Ereignisse im Id einen S**a- 

überstürzen sich. MH 

»er Spannung verfolgt Jas 
die Entwicklungen auf 
rrnen- and aussenpofitiscfaeo 
: und nicht nur die Zeilira- 
des Landes, sondern auch 
-■ vilemalionale Presse bringen, 

■>:. Schlagzeilen, die letzten 

mationen über die Kissüi- 
l.* Mission und die Fortschritt 
bins in seinen Bemühungen, 
'lebensfähige Regierung auf 
eine zu bringen. Diejenigen, 
lauten. dass in diesen hek- 
^fjr .,0 Tagen auch im Paria* 
^ Hochbetrieb herrscht, irren 
:j, i''y.,ewaltig. Wohl ist das Kues- 
'■äude täglich von Ministem, 
Ordneten, hohen Regier 
warnten und Presseleuten 
-:rt, aber nicht um parla- 
jisebe Tätigkeiten zu ent- 
und darüber zu berichten. 
’^ en alle diese Personen nnd 
: \i lieh ketten in die Knesset, 

: -n um wichtige Beratungen 
' v - v :.*3chster Ebene abzubalten 

r 

y “: icht weniger wichtige Be- 
zu fassen. Allerdings, 
”>uneretag erstattete die Mi- 
«äskientin dem Hause Be- 
'über das Entflechtnngs- 

vmen, aber von diesem H5- 

* 

tt abgesehen, lag in den 
Tagen die Arbeit hu Par- 
f .;i fast stilL 

• : Dienstag fand die übliche 
jr^tsitzuug statt, aber der 
«r-^ende wusste, dass die mei- 
i Minister und Abgeordneten 

# ^latnenta rische Arbeit nicht 
^jeu. Er wusste auch, dass 

~ ■lahmslos ausserstaude wa¬ 
rb auf d. laufenden Fra- 
_ d Probleme der Gesetz- 

7/75- und auf die Arbeit :in 

isscbüssen zu konzentrie- 

r 4 * - * ? ■ .. *♦ 

beschloss,'der obw; 

■ t£ - .osnahmesltuation 'Rec^- 
■ 'l r i tragen, und schlug eine 
V .bescheidene’* TagesorcF 
,J ’ or, die dann auch voih 
. l 2 tn einstimmig angeuom- 
: jrde. So kam es, dass die 
vorige Woche die kür- 

litzung ihrer Geschichte 

■ 

Punkte standen auf der 
rduung: Die Begründung 
iskalgesetzes, für d&9.sich 
interessierte: die Ver¬ 
jüng des Gesetzes über 
nung von Handebfir- 
■Rid die Beantwortung von 
tariseben Fragen durch 
ndhertsrninister. ln we¬ 
is einer Stunde war das 
erledigt nnd die Abge- 
uud Journalisten konn- 
Aufmerksamkeit wichti- 
^..»ingen zu wenden, 
fr. N ’- L Ende der letzten ’Vochej 
merhin der Arbeitsaus- 

• •" er Knesset za einer wi;; fa¬ 
ste tte fast vollzählig zu- 
. Die Sitzung war der 
der Eingliederung von 

' iker-Ein Wanderern in d. 

“ ‘rozess gewidmet. 

:wei, drei und vier Jäh¬ 
en man nicht nur in 1s- 
• idem auch in den euro- 
Ländem mit Besorgnis 
:r Entwicklung Kenntnis, 
die Wirtschaft der be- 

• :n Staaten sehr nachträg- 
,>lgen haben musste: der 
^.erung von Wissensefaaft- 

enteuren und Technikern 
:n Vereinigten Staaten. 
*e der letzten zwölf Mo- 
- * sich die Situation grnnd- 
. udert. Mit dem Abbau 
1 mfahrtprogramms in den 
irden Zebntansende von 
igen dieser Berufe broi- 
vieie von ihnen kehrten 
Herkunftsländer zurück, 
uef war man über den 
hoben Prozentsatz von 
ibafitero und Ingemeu- 
r den Einwanderern aus 
, vV^e t union überglückl ich 
-11 2 Eingliederung in den 
rozess ging, wenn auch 
' ’buQgslos. so doch ohne 

•''. .verte Schwierigkeiten 

•n. Vor etwa einem Jah- 

• der Saturationspunkt er- 
nd seither wird es itn- 

'■' iwidriger, passende Ar* 

ze für Angehörige dieser 

tegorien zu finden. Das 
iese Entwicklung aufge- 

Ptobiem ist von erstran-) 


Von SEEV TRONIK 


giger Bedeutung, da Israel wei¬ 
terhin ein Einw ander erstaal blei- 
ben will und muss. Wenn die is¬ 
raelische Industrie keine Inge¬ 
nieure. Physiker und Techniker, 
die Forschung keine Wissen¬ 
schaftler und das Erziehungswe- 
sen keine Akademiker mehr auf- 
nefamen kann, dann kann Israel 
nicht' mtA; den Anspruch erhe¬ 
ben, ein Einwanderungsland' zu 
sein. Was dies für die Zukunft 
und die Sicherheit des Staates 
bedeuten würde, ist klar. 

Zu der Sitzung des Arbeitsaus¬ 
schusses waren Vertreter des Ein- 
ordmingsministeri ums, des Mini¬ 
steriums für Handel nnd Indu¬ 
strie uud der Histadrui erschie¬ 
nen. 

Ein Sprecher des Einordn Unga¬ 
rn in isteri ums erklärte, dass eine 
beträchtliche Anzahl von Ein¬ 
wanderern aus der Sowjetunion, 
die mit einem Ingenieur-Diplom 
versehen ins Land kommen, kei¬ 
nen Arbeitsplatz Enden können. 
Und zwar nicht nur, weil die 
Nachfrage nach Ingenieuren 
schwächer geworden, ist, sondern 
auch weil die Ausbildung der 
Ingenieure aus Russland mangel¬ 
haft ist und. dem hohen Standard 
der westlichen Länder nicht ent¬ 
spricht. 

Man versnehte das Problem 


durch berufliche Umsattlung zu 
lösen. Den Ingenieuren wur¬ 
de vorgeschlagcn, sich mittels 
SchneHktnsen als Techniker aus¬ 
bilden zn lassen, wobei ihnen 
die bereits vorhandenen techni¬ 
schen Kenntnisse von grossem 
Nutzen sein könnten. Die mei¬ 
sten der betreffenden Ingenieure 
standen dem Vorschlag positiv 
gegenüber, aber bei der prakti¬ 
schen Durchführung desselben 
sticss man auf eine unerwartete 
Schwierigkeit: Die HisCadrct-Ge-, . 

wrtschaft der Techniker wider- . " W P “? T 

setzte sich der plStdichen Ueber ■ d ? s,cb “* **» pichen 

;cm befassen, erklärten, dass die 
Israelische Industrie vorläufig 
keinen ins Gewicht fallenden Bei- 


gewanderten Ingenieure und fab¬ 
le daher, rein zahlen massig. sehr| 
schwer ras Gewicht. 

Nach eingehender Erörterung| 

forderte der Arbeitsausschuss <Ue j 

Leitung der Hisiadrur auf. zu 
der von der Techniker-Gewerk¬ 
schaft eingenommenen Haltung 

Stellang zu nehmen. — Nach 
Kcnntnissnahme von der durch 
die Histadrut bezogenen Haltung 
wird der Arbeitsausschuss seiner¬ 
seits seiner Meinung in dieser 
Frage Ausdruck verleihen uud 
seine Vorschläge und Empfeh¬ 
lungen bekanntgeben. 



Jüdische und arabische Kinder heim 
Sonol-Friedenspreisanssehreiben 


flntung dieser Berufszweige 
durch Einwanderer ans der So¬ 
wjetunion. Der offiziell angege¬ 
bene Grand: Es handele sieb hier 
um einen Massenübertritt von ei¬ 
ner Berufskategorie in eine an¬ 
dere und dadurch verwische man 
die seit vielen Jahren bestehen¬ 
den Grenzen zwischen den ver¬ 
schiedenen Berufen. Wenn ein 
diplomierter Ingenieur, so argu¬ 
mentieren die Gewerkschaftler, 
von heute auf morgen zu einem 
Techniker werden kann, dann 
wird es bald überhaupt keine 
beruflichen Definitionen mehr 
geben. Die vom Einordnungsmi¬ 
nisten um vorgesehene Aktion 
umfasse dreissig bis vierzig Pro¬ 
zent der aus Sowietrnssland ein- 


Nicht weniger als 3 500 jüdi¬ 
sche und arabische Kinder be¬ 
teiligten sich am Wettbewerb der 
Firma „Sonor Lid. iPetroIeum- 
Produkie) und sandten Zeichnun¬ 
gen zum Thema „Frieden für 
Israel” fSchalom al Israel) ein. 
Dies erklärten dieser Tage Spre¬ 
cher der Firma bei einer Presse¬ 
konferenz in Haifa. 

t 

Das Preisausschreiben kam 
zufällig am Tage vor der Unter 


trag zur Lösung dieses spezifi- 1 Zeichnung de* Entflechtungsab- 


schen P roh lern es liefern könne. 
Sie fügten jedoch hinzu, die lo¬ 
kale Industrie sei. an europäi¬ 
schen Masstäben gemessen, mit 
Technischen und wissenschaftli¬ 
chen Arbeitskräften unterbesetzt. 

Auf jeden in Israel beschäf¬ 
tigten Ingenieur entfallen in den 
gleichen Industrien in den fort¬ 
schrittlichsten Ländern Europas 
drei Ingenieure. Dasselbe gilt 
aoeb für die in der Industrie 
beschäftigten Wissenschaftler. 

Disproportion sei die 

(Fortsetzung auf S. 


kommen* mit Syrien zum Ab¬ 
schluss... Von den 5- bis 16 - 
jährigen Teilnehmern am Piirfa- 
ausschreiben waren 650 Angehö¬ 
rige der Minderheiten. Aber auch 
aus aller Welt, so aus Bombay. 
Brasilien. Argentinien und vie-j 
len anderen Ländern trafen 
Zeichnungen ein. Die Einzelhei¬ 
ten erfuhren die Pressevertreter 
vom Generaldirektor des Unter¬ 
nehmens Dror Glaser persönlich 
in den Büros der Gesellschaft 
in Haifa, wo eine Auswahl der 
besten Zeichnungen auch aus- 


Von ALICE SCHWARZ 
gestellt war. 

Die meisten der Kinder brach¬ 
ten grosse Mühe, viel Fleiss 
u. siele bunte Farben an ihrem 
Liebcswerk auf. Es fehlte nicht 
an sehr originellen Einfällen: so 
z_ B. zeichnete ein Kind eine 
Friedenstaube, die auf einem Ka¬ 
nonenrohr nistet und ein Ei io 
ein Nest in einem Stahlhelm 

legt_Man sieht Lamm neben 

Wolf ruhen, jüdische und ara¬ 
bische Kinder miteraauder spie¬ 
len. ein Tank wird zum Blumen¬ 
ständer u. v. a. m. Die mit dem 


Elath Weiss, neuneinhalb Jahre, 
beide gleichfalls aus Jerusalem. 
Ausserdem wurden 10 Trostprei¬ 
se und 22 Förderungspreise fest¬ 
gesetzt. Die 400 besten Zeich¬ 
nungen werden auf dem Gelän¬ 
de der Orientmessc im Rahmen 

■ 

der Ausstellung „Der Mensch 
und sein Heim, das Kind und 
seine Welt” ab 25. Juni gezeigt 
werden. Die Preisverteilung fin¬ 
det am 27. Juni 1974 auf der 
Ausstellung statt. 

..SonoP stiftete für die Preis¬ 
träger wertvolle Preise, so z. B. 
tragbare Tonbandgeräte, Foto¬ 
apparate. Transistoren und Mal- 

J. Preis ausgezeichnete Zeich-I Jedes teilnehmende Kind 

nung von Z«i Goldbers. 15 Jab- erhä! ‘ Teilnehmerzertifikat 
re. aus Jerusalem, stellt Moschet 9 er f™^ erc Erziehungsminister 
Rabbenu vor dem Davidsturm Allen betonte m einem 

in Jerusalem dar: in einer Hand! Brief den besonderen pädagogi- 
hält er die Gesetzestafeln nnd 
in der anderen zerbrochene Ge¬ 
wehre während Schafe und 
Wölfe friedlich um ihn lagern ... 

Den 2. und 5. Preis erhielten 
De]Lai Israeli, 21 Jahre, und 
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REISEN NACH DEM FASZINIERENDEN 

$ K A N D t N A V E N 

■ ■ — 

• 

Gruppenflüge für die Dauer von 3, 4, 5, 6 Wochen. 
Abflug: Jeden Montag wahrend der Monate Juni, Juli, 
August. September 



FLUEGE NACH DEN USA UND CANADA 
UEBER DAS FASZINIERENDE SKANDINAVIEN 

Wenn Sie von oder nach den USA und Canada fliegen, 
können Sie In Skandinavien Zwischenstation machen ohne 
jeglichen Zuschlag zum Flugpreis. 

SAS unterhält tägliche Rüge zwischen Skandinavien — 
USA — Canada — (nach Los Angeles. Seattle. Chicago, 
New York. Montreal). 


REISEROUTE DER GRÜPPENFLUEGE * 


3. TeJ-Aviv 
Tel-Aviv 


Kopenhagen — London — Amsterda: 


Preis: IL. 2.450 4- S 45 

■ 

2. Tel-Aviv — Kopenhagen — London — Tel-Aviv 

■ 

Preis: IL. 2,450 + S 45 


FLUEGE NACH SÜDAMERIKA 

SAS fliegt zweimal wöchentlich nach: 

Rio de Janeiro, Sao Paolo. Montevideo. Buenos Aires 
und Santiago. 


3. Tel-Aviv 
Tel-Aviv 


Kopenhagen — Bergen — London 


-Preis: IL. 2,620 + S 45 

4. Eine Answahl geführter Reisen 

■ 

• Minimum 15 Teilnehmer 


REISEN NACH DEM FERNEN OSTEN 

Wir bieten Ihnen phantastische Reisen nach dem 
Fernen Osten zu Miniovalprclsen. 


Wöchentliche Abflüge: 

3 Wochen — Preis: IL 
minimutn 20 Teilnehmer. 

4 Wochen — Preis: IL 
minlmuni 12 Teilnehmer. 


sehen Wert einer solchen -Frie- 
densakiion". 

Am stärksten — mit 45*? — 
waren die 12 - bis 14-jährigen 
unter den Einsendern vertreten. 
Es folgten die 10- bis 11-jähri- 
gen mit 25^. die 8 - bis 9 -jähri- 
jgen mit I 2 tf, die 15- bis 16- 
jährigen mit HTc. Etwa der 
Einsendungen stammten von den 
*5- bis 7-jährigen. Gerade die 
1 M alereien der Kleinen zeichne¬ 
ten sich durch farbenfrohe 
Phantasie und naiven Einfalls¬ 
reichtum aus. 

.SonoP wird auch wieder eini¬ 
ge der besten Zeichnungen für 
ihren Kaleuder verwenden, den 
die Firma alljährlich für Ge¬ 
schäftsfreunde herausgibi. Aus¬ 
serdem ist ein Album geplant, 
jd dem auch Kindergedichte 
zum Thema ..Frieden” veröffent¬ 
licht werden sollen. Diese Ak¬ 
tion wird zusammen mit der 
Papierfabrik von Chedera 
durchgeführt werden. 

Eine eigene Jury harte alte 
3500 Kinderzeichnnngen gesich¬ 
tet und die Auswahl der Preisträ¬ 
ger getroffen. Dieses Schiedsge¬ 
richt bestand aus dem M:iler 
und künstlerischen ßeruter der 
Stadt Huifu. Gcrschon Kuicpel. 
dem Maler Schmuei Katz aus 
Gaaton. David Meir vom Frrie- 
hungsministerium. Dow Ben- 
Chuitn (KunsHehreri sowie Frau 
Rachel Taeger als Vertreterin 
des Publikums. 

Es ist dies der dritte Mal-Weii- 
bewerb. den ..SonoP Für Kin¬ 
der veranstaltet. 

EIN ..ALTER SEF.BAER- UND 
EINE 


6.390 finkl- $ 495 s ). 


S,6Ü0 (inki. $ 610% 



FLIEGEN SIE DIREKT 


TEL-AVIV 


KOPENHAGEN 


Abflug um 1035 Uhr 

■ 

Landun g hi Kopenhagen um 14.15 Uhr 


5 Wochen — Preis: IL 9,764 (inki. 5 
minim um 12 Teilnehmer. 

* Nur für Besitzer besonderer Devisenzuteilung. 


920*), 


Gute Nachrichten fner Nichtraucher: 
In allen SAS-FIugzeugen 

ist der vordere Teil der Kabine 

füg Säe bestimmt. 


Weitere Einzelheiten bei ihrem 

■ Reisebuero oder 


SAS 


Jerusalem, Yafo Road 25, Tel. 233041 

Tel-Aviv, Ben Yehuda Str,. 32. Tel. 52233 




Seinen 80. Geburtstag feierte 
im Mai der ZIM-Veteran und 
Doyen der israelischen Seele i«- 
ie. Kapitän Edmond Shay . 7 U 
seinen Ehren gab die isrneINcbe 
Nationalreederci einen Fmpfanc, 
bei dem der AufsictmraisiorMt- 
zende Michael Zur die Festan¬ 
sprache hielt. 

Kapitän Edmond Shags* ist 
aus Ungarn gebürtig und diente 
bereits in der Flotte seines Hei¬ 
matlandes als Kapitän. Als im 
Jahre 19 >4 der .«Maritime 
Lloyd” für Ereiz Israel gegrün¬ 
det wurde, und indische Seeleu¬ 
te im Ausland aufreforderf wur¬ 
den. beim Atifbru einer indi¬ 
schen Handelsfknte zu helfen, 
folgte Kapitän Shagy diesem 
Ruf. Nach Staarsgründunc 
schloss er sieb der Gesellschaft 
ZIM au und fuhr seither unter 
der Flagge der Nationalreederef 
über die Meere, bis er io Pen¬ 
sion ging. Doch in der Familie 
Shagy ist die Seefahrerei zur 
Tradition geworden: sowohl der 
Sohn als auch der Enkel folg- 
tem dem Beispiel des jetzigen 

Jubilars Der Sohn von Ka¬ 
pitän Edmond Sbagy ist eieich- 
' -üs Kapitän, der Enkel erster 

v.:. 'hinenraumnffizter, beide 
ZIM-Schiffcn, 
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JSRÄEE HACH5BCHTES' a rwff l S IgW 


Dienstag, 4. 6. 




MAGBII: JAD LE’JELED I Ne.e VerorJnBBgen zw Verhindert 


Für die Moezct Hapoalot ist 

Dienstag. 4.6.1974 der grosse 
Tag, der Sammeltag, an dem es 
sieb zeigen wird, ob das Publi¬ 
kum. mit ohnedies stark strapa¬ 
ziertem Portemonnaie — den 


Von MARIANNE 


TL 1, so meinte Lea Rabis ist 
beizte keine Spende mehr« das 
ist der Preis einer Zeitung, und 
die wird nach wenigen Stunden 
fortgeworfenI Ihr Ziel hat eich 


der Einreise unerwünschter Person 


tigen den_ 

Nene Verordnungen zur Re-1 s timm ten Fallen Ausländern die 


rentabler Wirtschaftsführung, 

und Kinderpflege, ihnen bisher 
unbekannte Begriffe. 

Am Sammeltag für lad 1e j die eifrige Werbe rin* die die. w _ . 

Jioffn au gen und Ansprüchen i Jeled betrügt die Miudestspende Grosszahler selbst besucht — als 1 tf®** Einreise auslandi-1 Einreise nach Israel zu verwei- 

dieser Sammeloreanisatoren und j FL 2. (Sammler gehen von Ge- die Anfbrineung von einer Mi]- sc ^ er Staatsbürger nach Israel j gern. In ei n e m jeden solchen 

ihrer Spendeansprüche en!-’ Schaft zu Geschäft, von Hsns tion gesetzt.' Ein hochgestecktes, wurden kürzlich vom Innenmi-i Fsll kann sich der Betroffene je- 

sp rieht. ! zu Haus, von Tür zu Tür ...) dabei erreichbares ZieL nisterimn erlassen. Sie ermäch- 

Bei einer Pressekonferenz 


einer rressexonterenz im 
Bet Sokolow sprach die .Mut¬ 
ter der Organisation** Beba Tdel- j 
son. einleitende Worte. Die Wer¬ 
betrommel führt — mit viel 
Energie und nicht weniger 
Charme — Lea Rabin. unsere 
zukünftige First Ladv. ^Lea ist 
nicht nur die Gattin des Mini¬ 
sterpräsidenten. sondern eine 
Persönlichkeit für sich, eine ar¬ 
beitende Frau, die weiss, was 
sie will..waren Bebas Worte. 

Jad Te Jeled soll am Dienstag 
das Wort des Tages sein. Moe- 
zet Hapoalot betreut Kleinkin¬ 
der. versucht sie in Heimen, — 

Tagesheimen: Maximal zeit von 
sechs Uhr morgens bis fünf Uhr 
nachmittags — nnterzubrragen, 
während die Mütter arbeiten. 
Stets die gleiche Sorge: Zuwe¬ 
nig Klassen, zuwenig Plätze. 
Hauptaugenmerk wird auf 
Grenzsiedlnngen und Emwanue- 

gelegt. 


Brandschäden in Hoehe von E. 

ionen im Jahre 1973 




Die Schäden, die durch die 
Ende letzten und Anfang dieses 
Jahres ausgesprochen grossen 
Brände verursacht wurden, be¬ 
trugen zusammen mit den 
normalen Brandschäden rund 
JL 120 Mio, im Vergleich zn 
EL 60 Mio. im Jahre 1972 — 
dies berichteten der Vorsitzen¬ 
de der Vereinigung der Versi¬ 
cherungsgesellschaften, Dr. Ja¬ 
ko v Griinberg und der Vorsit¬ 
zende der Feuerabteilung. A. 
Buchold. 


Bei der Mehrzahl handelt es 
sich um Kinder minderbemittel¬ 
ter Schichten. Der Preis pro 
Kind und Monat deckt längst 
nicht die Selbstkosten. Geboten | 
werden drei Mahlzeiten. Betreu¬ 
ung. lernen und spielen. Kosten 
IL 280. Nur wenige zahlen den 
vollen Preis. Mütter, die pro 
Monat weniger als IL 900 ver¬ 
dienen — es gilt nur die Lohn¬ 
tüte der Mutter — sollen JÜL 
200 zahlen. Aber auch dieser Be¬ 
trag wird nur sehr selten aus der 
eigenen Tasche bezahlt. Wobl- 

fahrts ministen um, A rbeits mini¬ 
ste rium nnd andere „Zahlstellen*, 
kurz, „Keren Sapir” wie Lea Ra¬ 
bin es ausdriiekte. müssen zn- 
zahlea. „Die Mütter sollen nicht 
nur in der Küche stehen und 
Gemüse putzen, das tun sie ohne¬ 
hin in der „Freizeit", das sind 
die späten Abendstunden, aber 
sie sollen, so erstrebt es Moezet 
Hapoalot. ausser Haus bezahlte 
Arbeitsplätze haben. 

Die meisten Mitglieder des 
Verbandes arbeiten in Fabriken. 
Also müssen in den Industrie¬ 
zentren: Aschdod, Nazeret, Mig- 
dal Hacmek besonders viele 
Plätze für Kleinkinder zur Ver¬ 
fügung gestellt werden. Bis Mai 
J974 wurden 41 neue Klassen 
eröffnet, bis Ende des Jahres 
sollen weitere 51 Klassen hinzu- 
tommen. Jeder Quadratmeter 
kostet enorme Summen, für je¬ 
den Bau muss ein MikJat oderig 
ein Cbeder Bitachon vorhanden 
6 ein. _ * 


Die grossen Schäden legten 

der Versichern ngsbran ehe Zah¬ 
lungen von nie dagewesenem 
Ausmass auf. Die Rückversi¬ 
cherer werden eine Erhöhung 
der von ihnen eingetriebenen 
Prämien verlangen. Zur Zeit 
finden Beratungen mit der Feu¬ 
erwehr nnd der Polizei statt, 
damit diese regelmässige Kon¬ 
trollen in den Betrieben durch¬ 
fuhren und sie zur Durchführung 
besonderer Sicherheitsvorkeh- 
nmgen verpflichten. Ausserdem 
wird die Möglichkeit zur Grün¬ 


dung eines Kartells der Versi¬ 
cherungsgesellschaften in der 
Feuerbraucfae geprüft um der 
wilden Konkurrenz ein Ende zu 
bereiten. 

Was die Fahrzeugversicherung 
anbelangt so werden Daten über 
das Ansznass der Schäden ge¬ 
sammelt Dr. Grünberg zweifelt 
an der Möglichkeit eine Erhö¬ 
hung der Versicberungstarife für 
Fahrzeuge bis zum 1. Dezem¬ 
ber zu verschieben. Die Verluste 
der Fahtzeug-Versicheningsbran- 
che für das Jahr 1973 betragen 
rund IL 50 Mio. im Vergleich 
zu IL 45 Mio. im Jahre 1972. 

Ausserdem soll die Gesetzes¬ 
vorlage für die Entschädigungs- 
Zahlungen an Unfallverletzte neu 
erörtert werden. In dieser Ange¬ 
legenheit werden Vertreter der 
Vereinigung mit Juslizminister 
Cbflim Zadok Zusammentreffen. 
Die Vereinigung wird hierbei 
eine flexible Haltung entneh¬ 
men. 


Jahr 1973 betragen rund IL 1.25 
Milliarden, davon IL 950 Mio. 
EJementarversichenmgen und ILl 
300 Mio. Lebensversicherung»]. 
Die Prämien in der Fahrzeug¬ 
branche betrogen EL 375 Mio. 
Während des vergangenen Jah¬ 
res war ein Anwachsen der Pra- 
j inien um 40 Prozent zu ver¬ 
zeichnen. 


LEBENSLÄNGLICH FÜR 

gestafochef 

Vom Hamburger Schwurge¬ 
richt wurde der frühere SS-Hapt- 
scharfuhrer und Kriminalassi¬ 
stent der Gestapo in Norwegen, 
Gustav Barschdorf zu lebens¬ 
länglicher Freiheitsstrafe verur¬ 
teilt, weil er während der Nazi¬ 
besetzung in Norwegen eine von 
ihm vernommene Widers tan ds- 
kämpferm zu Tode geprügelt 
hat als sie sich weigerte, Na¬ 


men anderer Widerstandskämp- 
Die Prfeieneinnahmen der Ver-ffer in Norwegen bekannt zu ge- 
sichenmgsgesellschaften für das! becu 


doch an die Gerichte wenden, 
und gegen den Beschluss des Mi¬ 
nisten Berufung entlegen. 

Neu ist hierbei ein Paragraph, 
welcher 9 Arten von Personen 
nennt, denen der Innenminister 
die Einreisegenehmigung oder 
die Aufenthaltserlaubnis verwei¬ 
gern oder entziehen kann: 

• Personen, die gegen das 
jüdische Volk handeln oder in 
der Vergangenheit gehandelt ha¬ 
ben; 

• Personen, die die Sicher¬ 
heit des Staates gefährden könn¬ 
ten; 

• Personen mit krimineller 

Vergangenheit, die die Öffentli¬ 
che Sicherheit in Gefahr brin¬ 
gen können; 

• Personen, die den öffentli¬ 
chen Institutionen zur Last fal¬ 
len könnten; 

• Personen, die gegen ein in 
Israel gültiges Gesetz veratossen 
oder veistossen haben fauch 
wenn die Tat im Herkunftsland 
der Person nicht als Verstoss 
geahndet wird); 

• Personen, die sich mit fal¬ 
schen Angaben eine Einreiseer¬ 
laubnis oder eine Aufenthaltsge¬ 
nehmigung verschafft haben; 

• Personen, denen nachge¬ 
wiesen werden kann, dass ihr 
Kommen nach laue] mit aus- 
stehenden Schulden derselben im 


Ausland in Zusammenhang 
steht; 

# Personen, die die Gefühle 
der Öffentlichkeit verletzen 
könnten; 


nicht mehr wie bisher a 
Monate beschränken, 

Personen, deren Status 
Einreise nach Israel im 
ren lag. können vom ln 
nister eine Sonderurlaub 


• Personen, die die öffentli¬ 
che Robe und die öffentliche | aotragea, wobei ihr Auf 
Gesundheit gefährden könnten. ] im Lande eine n Monat 

überschreiten darf. 

I 

Der Schul den-Paragraph soll 
verhindern, dass Israel zu einem 
Zufluchtsort für Betrüger und 
Bankrotteure wird. Neu Ist auch 
der Paragraph, der sich auf die 
Gefühle der Öffentlichkeit be¬ 
zieht 


Ausser den Verweigerungen 
gibt es auch positive Neuerun¬ 
gen bei der Erteilung von Ein¬ 
reise- und Aufenthaltsgenehmi¬ 
gungen. Zum Beispiel werden 
von nun an Personen, welche 
um zeitweilig zu arbeiten nach 
Israel kommen, bei der Ertei¬ 
lung der Einreiseerlaubnis auf 
keinerlei Schwierigkeiten mehr 
stossen. Parallel dazu ist es je¬ 
doch aufgrund der neuen Ver¬ 
ordnungen jedem israelischen 
Burger und jedem in Israel 
wohnhaften Arbeitgeber unter¬ 
sagt, eine Person zn beschäfti¬ 
gen, die über keine zeitweilige 
Aufenthaltsgenehmigung in Is¬ 
rael verfügt. Bisher galt dieses 
Verbot nur für den Arbeitneh¬ 
mer selbst, von nun an güt es 
auch für den Arbeitgeber. 

Eine weitere Neuerung be¬ 
steht darin, dass die neuen Ver¬ 
ordnungen die Aufenthaltsdauer 
von Personen, die mit einem 
Touristenvisa ins Land kommen. 


Auch dem Problem der 
wanderer wider Willen" 
in den neuen Verordnung* 
hflfe geschaffen. Persone 
neu aufgrund des „Gesetz 
Rückkehr** eine Einwandr 
genehmigung oder ein Ehr 
1 un g sa o s we is znsteht, nr 
nach Israel kommen, c 
Möglichkeiten nnd Bedfn 
ihrer eventuellen Einwar 
nach Israel erst *rnmai 2 
fen, können auf Waise 
zeitweilige Aufenthalts^ 
gong *är drei Jahre erhall 

Die neuen Verordnung 
sagen, dass ein in Israel 
renes Kind, auf das das , 
der Rückkehr” nicht : 
den Status seiner Ettern 
ten soIL Und falls d» 
verschiedenen Status faah 
hält das Kind den Stat 
Vaters, falls die Mutter c 
nicht schriftlich Emspru 
hoben hat. Bei Einsprn 
Mutter entscheidet der 
minirter. 

Die neuen Verordnungc 
das Ergebnis der 23 Jah 
gen Erfahrung mit dem r 
lassenen israelischen EmP 
setz. 
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sen Sie, dass ich hier in Wien Recherchen anstelle?” 

„Wir wissen es.” 

„Können Sie mich zwingen Jieimznfliegen?” 

„So, wie Sie sich bisher verhalten haben, nein.* 5 

„Dann werde ich in Wien bleiben.” 

Im Gesicht des kleinen Mannes regte sich nichts. 
Seine Stimme wurde leiser, als er erklärte: „In die¬ 
sem Falle, Herr Aranda, sieht die Botschaft sich aus- 
serstaude, Ihren Schutz zn übernehmen, geschweige 
denn zu garantieren, beziehungsweise Ihnen zu hel¬ 
fen, wenn Sie mit österreichischen oder anderen aus¬ 
ländischen Stellen oder Personen in Konflikt geraten. 59 

„Was ist los?” Manuel war, seit er Irene verlassen 
hatte, gereizt und aggressiv. „Was soll das? Wollen 
Sie mich einschüchtero?” 

„Keineswegs.” 


© Droemerscbe Verlagsanstalt Th. Knaur Nacht. 




Kirim Schmooa und Maalol 
sind durch die jüngsten Ereignis¬ 
se in* den Mittelpunkt gerückt, 
gerade, was die Versorgung der IS 
Kinder anlangt. In Maalot wird]' 
jetzt für die Mürrer eine „Bou¬ 
tique” eröffnet. KJcidcrspenden, 
zumeist aus dem Ausland, wer¬ 
den „auf neu” hergerichtet und 
verkauft. Es wird nichts ge¬ 
schenkt. Niemand soll sich auf 
das Wohlfahrtsmin iste rium ver¬ 
lassen. Für die Sommerferien- 
moaate werden Keitanoi für 
Mütter nnd Kinder eingerichtet, 
ein fast unbekannter Luxus für 

die 5 chw erarbeitend cd. niemals 
Ferien machenden Frauen. 

Frauen, früher einen 3e- j 
ruf halten sollen versuchen, falls j S 

es das Alter des Kindes erlaubt . 1 * 
zu ihrem alten Beruf zurückzu- 
kehren. Im Kaplan- und Beüin- 
sonkrankenhaiB ?üit es bereits 
Tagesheime für di Kinder der 
Angestellten, in G ross bet ri e be n r 
wird Ähnliches erstrebu Gruse-) 
pierinnen- w hat es die Erfah¬ 
rung gelehrt haben me M Jj 

5 


1 


«jernL Jeuv *>ll« sie, je nach 

Können Saisonarbeit lei«en: 

Ziiroserote. Baumwollernte. Erd- 

aussemte. Sie "«sen K, £ 
dersut angebracht und ** 
Stet erlernen in »*•*« 

die Grundbegriffe von Hygiene, 


WOHIN GEHT MAN . 

»‘OHUS Sie «tWÖ ^ rnnr ' 
«■U’ft, »erlangen S« 

«► r k A 

du tte** 


Übe*" 
Ül 


1 

? 


1 

§ 


64. 

„Sind Sie gekränkt? Meine Verabredung ist schon 
seit ein paar Tagen getroffen. Ich konnte doch nicht 
wissen.. 

„Ich benehme mich wie ein Narr, verzeihen Sie”, 
sagte er. „Wie komme ich dazu, mich in Ihr Privat¬ 
leben zu mischen?” 

„Oh, Sie hätten Grund! Wir sind doch Gefährten 
geworden in dieser kurzen Zeit/ 9 

„Durch die Umstände. Nur durch die Umstände. 
Hoffentlich ist Ihr Freund nicht böse darüber.” 

..Das ist er nicht”, sagte Irene plötzlich kurz und 
kühl. 

13 

„Herr Aranda! Endlich! Ein Herr wartet in der 
der Halle auf Sie — seit einer guten halben Stunde. 
Ich sagte ihm, ich wüsste nicht, wann Sie wieder- 
kämen.” Graf Romath war Manuel cntgegeageeilt, als 
dieser die erste Halle des ,Ritz” betreten hatte. 

„Wo sitzt der Hen?” 

„Drüben rechts io der Ecke.” 

„Danke ” Manuel reichte einem Pagen seinen Man¬ 
tel und ging schnell in die zweite Hotelhalle hinein. 
Aus einem Fauteuil erhob sich ein kleiner Mann mit 
behaarten Händen, schwarzem Kraushaar and olivcn- 
farbener Haut. 

„Guten Tag, Herr Aranda. 7 Der Kleine sprach 
fliessend spanisch. „Mein Name ist Gomez.” Er holte 
einen Pass aus der Tasche. „Bitte.. 

„Ich glaube ihnen. Warum so* 1 ich da noch Ihren 
Pass.. . ,p 

„Weil ich eine Aufforderung zu überbringen habe 
und will, dass Sie ganz sicher sind, mit wem Sie es 
zu tun haben. Sie sehen, ich gehöre zur argentini¬ 
schen Botschaft.” 

„Das sehe ich. Wollen wir uns nicht setzen? Was 
darf ich Ihnen bestellen, Herr GomezT” Manuel 
sprach nun spanisch. 

„Nichts, danke. Herr Aranda, wir fordern Sie in 
Ihrem eigensten Interesse gnf hier in Wien alte 
Recherchen sofort abzubrechen und nach Buenos 
Aires zuriickzul;ehren/’ 

„Moment *, sagte Manuel verblüfft „Woher wis- 


„Oder liegt der Botschaft daran, dass ich nicht 
herausfinde, was mein Vater hier getan hat?” 

„Die Botschaft ist nur an Ihrem Wohlergehen 
interessiert. Ein anderes Interesse hat sie nicht. 17 

.Jch könnte mir aber durchaus ein anderes In¬ 
teresse vorstel'en — nach allem, was ich bereits 
berausgefundei* habe!” 

„Was Sie sich vorstdien können, ist eine Sache, 
auf die wir keinen Einfluss haben, Herr Aranda. Sic 
sprechen von Ihrem Vater. Auch ihn haben wir ge¬ 
warnt — eindringlich und zn wiederholten Malen. 
Er schlug alle Wanrangen in den Wind und zog es 
vor, mit seinem Leben zu spielen — so wie Sie jetzt. 
Ihr Vater — mein Beileid übrigens — verlor sein 

Leben hier in Wien. Das gleiche kann sehr leicht 
Ihnen widerfahren.” 

Manuel packte den kleinen Mann am Arm. 

Er fragte grob: „Wovon sprechen Sie? Was wis¬ 
sen Sie? Los, spucken Sie es schon ans! Warum 

nennen Sie mir nicht die wahren Gründe für fh* 1 
Herkommen? 1 * 

Mit erstaunlicher Kraft machte der Heine Mann 

sich schnell frei und stand auf. Er verbeugte sich 
förmlich. 

„Sie kennen die Antworten auf alle Ihre Fragen, 
Herr Aranda. Es ist Ihnen also nicht zn helfen. Be¬ 
dauerlich. Guten Tag.” Damit gjng er schon fort, in 
die vordere Halle hinaus und dort zur Garderobe. Er 
nahm seinen Mantel und seinen Hot nnd vctliess das 
Hotel, ohne noch einmal zuriickznseben. 

Manuel blickte ihm nach. Eine kurze Weile stand 
er reglos. Dann murmelte er einen halben Fluch 
und trat gleichfalls aus der Ecke. 

Sollten sie doch alle zum Teufel gehen! & würde 
den Weg aus diesem Labyrinth finden, von dem 
Nora Hill gesprochen hatte — w enn es sein müsste, 
ganz allein. Einer war da, auf den er sich stets ver¬ 
lassen konnte, einer wenigstens. Was habe ich doch 
immer noch für ein Glück, dachte Manuel, während 
er sich beeilte, an ein Telefon zu kommen. Als er 
im Salon seines Appartements den Hörer ab hob und 
das Mädchen in der Zentrale bat, 0m mit dem Si¬ 
cherheitsbüro zu verbinden, leuchtete auf dem Schalt¬ 
brett des grossen Telefonapparates im Büro des Gra¬ 
fen Romath ein rotes Lämpchen auf. Der elegante 
Herr, m sein Zimmer zurückgekehrt, hob gleich¬ 
falls den Hörer ab und v ernahm gerade, wie der 


Beamte in der Vermittlung des Sicherheitsbun: 
meldete. 

Dann erklang Manuels Stimme, der seinen K 
nannte und den Hofrat-Groll zu sprechen ved 
Ex wurde sofort verbanden. Der Graf Romath 
te sich, Hörer am Ohr, im Sessel hinter dem Sc 
tisch zurück und schloss die Augen. Er tat di 
mer, wenn er besonders konzentriert zuhörte* < 
eine Angewohnheit von ihm. 
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und da sagt der Kröpelin, die Erika, 
jüngste Tochter, die hat ein Kind gekriegt, at 
hat auf Teufel komm raus keine Ahnung, w> 
Vater ist Ich weiss nicht recht, was ich da 
soll, und so murmle ich non »Das ist traurig 
pelin, dass deine Tochter so ein Malheur gebal 
aber das kommt jetzt sehr häufig vor. Heute 
eben ein jeder sein Opfer bringen*,” erklang 
bieder-gutmütig gefärbte Männerstimme ans 
Lautsprecher des .Minerva 405*. 

Die buntkarierte Wolldecke über dem Radi 
ihrem Kopf, sass Valerie Steinfeld dicht vor 
Apparat, beide Hände an den Knöpfen des Cr 
Leise, leise, das war zu laut! Und noch genant 
stellen! Ueber der Männerstimme lag der st 


Heulton zahlreicher deutscher Störsender, doch 
am Abend, war der Empfang trotzdem sehr gu 
Sprecher, der meisterhaft den scheinbar gehoc 
harmlosen Tonfall eines kleinen Soldaten im 
redete weiten „...nnd auch der Fritz Zieg 
tröstet Kröpelin: ,Dafür*, sagt er, .haben wi 
Hochkaukasus erobert!* Da starrt ihn der Kr* 
eine Sekunde lang an, als ob er etwas sagen ' 
aber er sagt gar nichts und reicht mir nur, 
Brief. Und in dem Brief teilt ihm seine Fr® ^ 
dass seinem Jungen beide Beine abgeschosser. v 
den sind in Nordafrika. Und wie ich das voCf .i 
habe, weiss ich überhaupt nicht mehr, was ich 
kann, und der Fritz Ziegenbart murmelt nur 
gen vor sich hin; Jn Nordafrika, da stehen wir 
bei El-AIameirf.. ” 

Valerie fühlte, wie die Hände feucht wurde 
kalte Schauer über den Rücken liefen. Ihr 
sprach da, ihr geliebter Paul — das war seine 
me! Verstellt zwar war sie, die Stimme, abstf 
und hochbegabt verstellt, um den richtigen 7 
des .Gefreiten Adolf HimscbaT zu treffen, 
geistigen Bruders des braven Soldaten Scbwejk. 
sie erkannte in dieser Stimme die ihres Mannes. 
Mannes, nach dem sie sich sehnte mit j'der 
ihres Körpers. Pauls Stimme, Pauls Stimme! (E 
niemals die Stimme von Paul Steinfeld. Pech* 
des Verfassers beim Chief Librarian deritish E 
casting Corporation haben ergeben, dass alle . 
schal'-Briefe von einem geflüchteten deutschen 5 
Spieler verlesen wurden. Mit der Stimme dieses 
Spielers, der auch ständig als Nachricbtensptecö 
beitete, verwechselte Valerie Steinfeld beharrii ■_ 
die Krxgsjahre hindurch die Stimme ihres 
die sie, seltsam genug, kein einziges Mal erk . 
Spezialisten nannten dem Verfasser zahlreich* 
leuchtende Grunde technischer und psyebolog 
Art für dieses Phänomen.; 

(Punseuung tolgtj 
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1SRAFE NACHRICHTEN WW* fflVW 




Dichter Nebel. Hegt in der 
Fransisco Bäy und umhüllt 
olkcnkratzer. als der Taxi¬ 
er mich in die Post Street 
l „Sic sollten nachts nicht 
r die Strasse gehen .Zebra 1 
immer noch frei umher*, 
en **Sie sind Weisser und. 


Eue Stadt in Angst vor Zebra: Wie die Polizei 

■ 

von San Franeiseo einen Bfassenmoerder sucht 




V 


ra’ mag keine Weissen” Er 

*ibs nicht daran, die Weg nach Hause wän Jane Hol- 

r i; icht-und-Nebel-Verhaftung | ^ wurde erschossen, als sie ihre 
sieben Farbigen vor einigen ' Wäsche machte; Tom Ramwa- 
in Sau Francisco Jenen ter ? da junger Soldat starb auf 
^ ■jenmdrder hinter Gitter <kna Spaziergang. Sie alle wur¬ 

zle, der die Stadt seit sechs den einer Pistole Kaliber 32 
■ j. aten terrorisiert: „Zebra"J S e * ötet - Die Geschosse waren 
fischen sind vier der siebeni dfe einzigen Spuren die .Zebra* 


/ * 




nzierten Verdächtigen be- 
. wieder anf freiem Fuss. 
ebra” — für den poUzeils- 
^ V Sonderfunkkanal ^ZT —r, 

.ulet der Code der kalifur- 
Fahnder für den „ran- 


»f . 

■* i 


en 


K ■ 
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hinterhess. 

Seitdem beherrschen Angst 
Hysterie und Verfol gu n g s w ahn 

die Bewohner. Und Diffamie- 

■ 

rungen. und Verdächtigungen 

Schwarzer. . die nach Anbruch 
fcffier” fWahDos-Mörder). : dcr Dimkelheit noch in den 

' —cvdem 20. Oktober verlange-’ Strassen Iaufcn - sf nd an der Ta- 
-■ Jahres, als man an der Bay Söo^nnng, „Schrecklich, man 
^ ^Quizita Hunt fand, geköpft s 1 « 111 ^ bcraü Zebras’', sagt Pat 
^- neben ihr ihren schwerver- Ganser vom Bridgeclub im Ho-| 
>.'■ -.n Mann, ist „Zabra” für ^ Cecil, ^ist sterbe jeden Tag 

kalifornische Stadt am GoF ' ,fn “ 


• »_■ 


«• i 


r ry r Gate eine Plage. Imme r 
^ Mordanschläge, manchmal 
1 ^ Vrre am Tage, versetzen Be- 
r ?f .-jung und Touristen in 
’it und Schrecken. 


seinen 




Ende ■ letzten Jahres 
t ^Zebra” meist im Schutz 
Dunkelheit auf. schiesst auf 
i ‘/e Bewohner u. verschwin- 
nerkannt. Achtzehn Men- 
wurden Opfer seiner 
^ \ m j 'ückfccben Anschläge. 12 
"."Df-taen starben. „Zebra* to* 
! c cts aus nächster Nähe. Im- 
. ^ : raren Weisse seine Opfer! 


ws^ k- 




einige Male.** Die Bewohner der 
Stadt die tagsüber Gelassenheit 
zeigen, verlassen meist nach 20 
Uhr ihre Häuser nicht mehr. So 
bietet die Stadt am P azifik- die 
für ihre Ausgelassenheit und Le¬ 
bensfreude bekannt ist, Abend 
für Abend das gleiche trostlose 
Bild: Viele Strassen sind nahe¬ 
zu menschenleer. Union Square, 
wo sonst Hippies singen und 
Pantomimen spielen, und Fisher- 
mau’s Wharf gleichen Versatz¬ 
stacken einer Fümkntisse, in der 
nicht mehr gedreht wird. ‘ 

Die Polizei 'vermutet, dass es 
sich bei dem „random killer" 


« i 


- niemals hinter! iess er An- nicht nur um eine, sondern um 
^ : ‘ti eines Raubes. drei oder vier Personen han- 

_ ^ den zufälligen Opfern des delu Tatzeugen wollen gesehen 
ars gehörten SaJeem Ent- haben, wie der Mörder in einen 
er in seinem Lebensmittel- bereitsteilenden Wagen mit Xn- 
starb, und Vincent Wollen, j sassen gesprungen sei. „Ich neh- 


» ■■ - 


den 23jährigen Studenten Nels 
-^ter Mann, der auf dernlme an, es sind einige Schwarze,!Shields in einem Vorort von 


die Hass gegenüber den Wes¬ 
sen empfinden, weil man ihnen 
immer nur Hass gepredigt hat, M 
sagte Polizei-Hauptmann Morti- 

mer Mclncrny. 

Nor mit tiefem Hass, Fana¬ 
tismus Oder Wahnsinn so glaubt 
man in San Fransisco, ist zu er¬ 
klären, dass „Zebra" rücksichts¬ 
los auch auf Kinder schiesst Zn 
letzten Opfern gehörten 
Der achtzehnjährige 

Ward Anderson und der fünf¬ 
zehnjährige Terry White stan¬ 
den am 14. April um 2130 Uhr 
an einer Bushaltestelle auf der 
Hayes Street, als ein Färinger 
sie mit jeweils zwei Schüssen in 
Brust und Bauch niederschoss. 
Beide wurden schwerverletzt, 
aber sie überlebten den An¬ 
schlag. Im Polizeibericht steht: 
„Der Täter ist etwa drezssig Jah¬ 
re alt, farbig, trägt Monstacbe- 
Bart und hat makellose Zahnrej- 
faen." 

Nur zwanzig Minuten später 
wurde der neunzehnjährige Mi¬ 
chael Green in einem anderen 
Stadtteil beschossen; wie durch 
ein Wunder blieb er unverletzt. 
Green, einer der wenigen Zeu¬ 
gen: „Ein Schwarzer kam auf 
mich, zu und bat mich um Feu¬ 
er. Plötzlich zog er einen Revol¬ 
ver und schoss wie wüd anf mei¬ 
nen Kopf — aber er traf nicht“* 

Dafür traf „Zebra'" mir zwei 
Tage Sparer, am Abend des 16. 
April, sein Opfer mit fataler 
Präzision. Mit drei Schüssen aus 
geringer Entfernung tötete er 






RADIO und FERNSEHEN 





DIENSTAG. 4.6.74 
- Programm A: 


19.50 Rezitation aus der. Bibel ;moris tisch es Programm; 18.05 
2 £LQi. Weil _■ der. Wissenschaft 


_/’• —jehritbtent =^edeüStnndc -V. * uWmdcrfrolun^..20i3G Das: Je- 
* r -> Musikalische Leckefbis-1 rusalemer Symphonie-Örchester 
■: : Schubert: Oktett; 9;05; spielt - STEREO - direkte Über- 

- jStunde mit Mstislav Ro-1 tragung aus dem Jerusalemer 
...wilch (Cello); 935 Nach-1 Theatersaal — Dirigent Lukas 
i in englischer, 10.55 in Foss, Sollst Zw Zeitlin — Han¬ 
sischer Sprache; 10.05 Mu-j del: Concerto grosso Nr. 8 ; 
b der Sendebehörde —i Bach: Violinkonzez^ Hindemith: 


’■ ’• ndaafnahmen aus den Jah- 
. ;.l 973/74 (Wiedeiholung); 
■: .Volkstümliches Hebräisch; 
: -nnd 12.15 Programm für 
d; 1135 und 12.05 Lied 
V äanson; 12.35 Chöre — 
‘ rahms; 14.10 Für Mutier 
vind; 1435 „Lebendiges 
— mit Schmuel Rosen; 
■z't: Radio wissen (mit Hocb- 
i); 1530 Literatur der 

■>\ und Antworten; 15.50 
7 . menfassung der Mischna- 
jhte; 16.05 Eine Minute 
“sch; 16.06 Musik für die 
1 — „Militärrousik": Der 
16.55 Nachrichten in 
her, 1735 in französischer 
. e; 17.05 Jazzmusik; 17.45 
na", musikalisches Unter- 
gsspiel; 18.05 , 3 ier Ej- 
1835 Für den Landwirt; 
Leichte klassische Musik; 


-- kT* « 
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Kammermusik Nr. 4; Schidlow- 
sky: ^4<mumei]tiim w • (Erstauf¬ 
führung) mit Adi Ezion, Mira 
1 Saiai und Jerome Barry; 23.05 
JZwiegespr&ch"; 00.05 Ein kur¬ 
zes Gedicht. 

Programm Bz 

6.10 Morgengymnastik; 630 
Musikalische Uhr, 639 Eine 
Minute Hebräisch; 735 und 735 
Gesänge; 735 Grünes licht; 
8.1Q Morgenpragramm; 12.06 
Jm Arbeitsrhythmus; 1230 Un¬ 
sere Lieden 13.05 Nachrichten 
und Musik; 14.10 „Pop"; 15.05 
Orientalische Weisen — Wunsch- 
prognuom; 15.52 Jüdische Bräu¬ 
che und Begriffe; 16.05 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch: 16.06 und 1635 

• 

Ausländische Chansons ins He¬ 
bräische übersetzt; 1630 Rätsel¬ 
raten — in Fortsetz u n g e n — 
mit Schmuel Rosen; 17.06 Hu- 


fMPHONIEORCHESTER 

2RUSALEM 
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iiefdirigent und musikalischer Berater LUGAS FOSS 

SONNEMENTSKONZERX SERIE 1 

,^ALT UND NEU” 





rigent: LUKAS FOSS 

isten: ZV1 ZEILTEN 

API ETZXON 
MIRA ZAKAI 


Violine 

Sopran 

■ Cojjtralt 


JEROME KARRT — Bariton 
rke von Händel, Bach, Hindemith, Shidlowsky 
SNSTAG, 4> Jom, JERUSAEEM THEATER, 

8.30 Ubr abds. 

• • • 

■ ■“ 

Tten an der Theaterkasse, bei Cahana o. Ben-Naim 
mässigung für Stndenten an dar Theaterkasse. 


I 

I 

I 

I 

I 

I 
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um. em-Thema; 1845 
Täglicher Sportbericht; 21.05 Ixl 
vier Wänden (Edna Peer); 22.05 
Direkte Verbindung — d. Mann 
schaft zu Deiner Verfügung; 
23.05 .Diese Nacfar; 2320 Jch 
bin Dein und Du bist mein”: 

Sender H; 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Musik und Ge¬ 
sang. 

MHZtärseuder: 

6.05. 7.05 und 830 Moigen- 
klänge plus Grösse; 8.05, 22.05, 
17.05 und 00.05 Nachrichten¬ 
jouraale; 9.05 und 10.05 G His¬ 
se mit einem Ued; 10.40 „Ich 
und mein Lied" mit Efi Netzer; 
1035 Programm mit Uri' Sela; 
11.05, 12.30 und 13.05 Warm 
und schmackhaft; 1135 Tamar 
gibt Ratschläge; 1330 ^Das erin¬ 
nert midi ■ -." (mit Channa Se¬ 
iner); 13.35 Mitteilungen für 
Soldaten; 14.05 und 15.05 „Zwei 
bis fünf': 16.05 Rufen Sie bitte 
an — Edna Schawit; 17.40 Chan¬ 
sons für jedermann; 18.05 Von 
„Bet Haarawa nach KaHia”; 
19.05 Sondergriissq —- mit Edna 
Peer; 20.05 Frisch und munter; 
20.30 Jazzecke; 27.05 Wunsch- 
Programm; 22.05 Lasset uns 
plaodern — mit Na tan Dune¬ 
witz; 2333 Mitternachtegesprich 
-v- Jo nun Bruno ws bi —* Stalin 
und die grossen Dichter; Ja der 
Nacht zwischen den Nachrich¬ 
tensendungen leichte Musiki 
Lieder, Chansons. 

. Scfaulfernsehprograixmu 
9.05 Rechnen; 10.00, 1020, 
1120 , 12.00 und 1220 Eng¬ 
lisch; 10,45 Kindergärten; 1 2 ( 05 
Geometrie; 13.00 Technologe; 
16.00 -.Einsam* — über die Süd- 
polforschuug: 16.12 „Die stille 
Bombe’' — Luft- und Wasser¬ 
verschmutzungsprobleme; 16.45 
Die Lehre von der Elektrizität, 
Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichtens J732 In- 
forma lionsfilm: 17.42 Natur¬ 
film „Ein Tag in einem afrika¬ 
nischen Naturschutzpark"; 1820 
Meine Freunde in der Weh 
! ^Schottlands 18.30 Ws 20.00 
Programm und Nachrichten in 
arabischer Sprache; 20410 Erb¬ 
gut — Raw Jizcbak David Gross« 
mann, aus Migdal Haemek, sei¬ 
ne Arbeit im Dorf; 3030 Mfr 
bt; 21.00 MacMÜfen uod seine 
Frau — .JCein Herz, keine Bio- 
men H : 22.1 S Brennpunkt; 23J05 

Tage*- hnm. N icbrichten; 

23.10 IniormaüüßslUm. 


San Fra n ci sc o, als dieser emen 
Teppich in seinen Wasen heben 
wofflte. Der Anschlag geschah 
genau einen Tag, nachdem der 
Terror der JSymbkmesiscbeD 
Befreiun^armee", ehe die Ver¬ 
legertochter Patricia Hearst eat- 
i führte, mit dem UeberfaU auf 
die San Francisco Bank u nt er 
Beteiligung ,,Pattys 1 ' die Stadt 

e u ie u t a uf gerüttelt batte. 

„Man kann nicht ständig mit 

der Augst leben**, sagt mir Bür¬ 
germeister Joseph Anoto. Ende 
April hatte er ^(fie grösste Poü- 
zerfahndung in der Geschichte 
dieser Stadt” angeordnet. Bürger 
boten ihre Unterstützung an. 
Hilfe wurde Aliöto dabei auch 
von unerwünschter Seite an ge¬ 
tragen: Allen Vincent, Führer 
der kalifornischen Neo-Natiö- 
galsozialistga, fuhr mit haken- 

trenzfabnen geschmücktem 
Kampfwagen und bewaffneter 
Einsa tztr op pe vor das Rathaus, 
um die Kampfstarke der „White 
Pöwer" bei der ^Zebras-Jagd 
unter Beweis zu sieBen. Alioto 
lehnte ab: JDie Nazis versuchen, 
unsere Stadt in zwei Lager zu 
spalten. Die Pest soll sie holen." 

VERHAFTUNG 
IM MORGENGRAUEN 
Trotz der Weigerung AJiotos, 
imausgebiTdete oder gar radika¬ 
le Krafte m die Juller bunt" 
einzcschalten, verursachten sei- 
] ne übereifrig ein geleiteten Fahn- 
dungsmethoden heftige Proteste 
m der Bürgerschaft. Einige 
Schwarze, aber ansonsten über¬ 
wiegend Weisse, verurteilten die 
ihrer Meinung nach unrechtmäs¬ 
sige ^top and seardT-Überprü- 
fung Farbiger in San Francisco 
als „faschistisch u. rassenfeind- 
Uch”. 

Getreu seinem Motto, „Aus¬ 
stiege wohnliche Ereignisse erfor¬ 
dern anssergewöhnlidie Mass¬ 
nahmen", -Hess der Bürgermei¬ 
ster, - der für die anstehende 
Gouverneurswahl Erfolge vor¬ 
weisen möchte, alle Farbigen, 
auf die die vagen Zeugenbe- 
schreibungen passten, von einem 
Heer von Fahndungsbeamten, 

Eingliederung 

von Akademikern 


(Fortsetzung von SL 3) 
direkte Folge der Tatsache, dass 
die israelischen Industrien sich 
| fast ausschliesslich der Produk¬ 
tion widmen und die Forschung 
und ihre ständige Modernjsie- 
nrng vernachlässigen. Wenn die 
israelische Industrie das Niveau 

und die Produktionsqualität der| 

fortschrittlichen Industrieländer 
erreichen will, muss die Zahl der 
von ihr beschäftigten Ingenieure 
und Wissenschaftler stark er¬ 
höht weiden: — das was eine 
der Schlussfolgerungen, zu denen 
der Ausschuss in seiner ersten 
Erörterung dieser Frage gelangt 
isL Die Diskussion über dieses 
wichtige Thema wird fortgesetzt 
und dürfte mindestens zwei wek 
tere Sitzungen des Arbeitsaus¬ 
schusses in Anspruch nehmen. 


Zivilstreifen und Reserveoffizie¬ 
ren überprüfen. 

Um zu vermeiden, dass 
Schwatze bei der „Mcnscheo- 
jagd” (San Francisco Cnronicie) 
mehrmals den Kontrollen unter¬ 
worfen werden, erhielt jeder 
Farbige eine „Zebras-Karle mit 
den soeben ermittelten Personal¬ 
daten in die Hand gedruckt. 
„Diese Methode ist eine Diskri¬ 
minierung aller Farbigen und 

gegen die gesicherten Re ritte der 
Verfassung'*, protestierte Pani 
Halvonik von der kalifornischen 
Bürgerrechtskommission. 

Das konsultierte US-Bundes- 



nachte bis 23 Uhr. 
Tel-Aviv: King George 46. Tel. 
226208. Dizcngoff 217 TeL 
223488, Jeb. Halevy 67 Tel. 
612474. 

Sannt Gas und Umgebung: 

Negba 38, Tel. 743159 
Bari Brgk: Rqbi Akiba 80 
Petach Tikwau Baron Hirsch 21 
Hezzüa u, Umgebung: 

Kfar Schmarjahu, Wefkas 
Misch ari 

Bat Jam: Hanevinnstr 3 
Cbofont Sokolow 68 

Natania: Herd 24, Tel. 


Beer Scfaewm ^Rambam w . 
Jerusalem: 19J09—>22.00 Uhr, 
Kirjat Jowel, Merkas Misch ari. 
TeL 415081 Hagaistr. Tel. 

384285. 

★ 

1*4»Art?« Dr. Hat Ewen 
eiQgrefqstr. 6 , TeL 443261. 


Hopat Cfaolim JMaccabP, 
T.-A, MDA, TeL 101, Gosch 
Dan: MDA, Hagügalstr- 42. 
TeL 781121, Ramat Gan; Ascb- 
dod: MDA, TeL 22222; Nate- 
oia: MDA, TeL 23333; Bat 
Jam: MDA, Telefon 863333: 
Obolon: MDA, Ul 843132; Pe¬ 
tach Tikwa: MDA. Tel. 912333;! 
Zfat MDA, Tel. 101; Redjp- 
wot: MDA, Telefon 951335; 
Riscbon Lezion: MDA, Telefon 
942333; FJerzHa: MDA, Tel, 
981333; Haifa: MDA, Tel. 101. 
Jerusalem: MDA, Tel. 101. 

Kupat Qi o Ilm Merbaaft 
8 Uhr abends bis 1 Ubt miw- 
geos: MDA, TeL 101, Dr. Watte. 
ABenbystr. 50. Tel. 50888 (om 

tagsüber); Dr. Marc Dooa. Ha* 
chasmonaimstr. 4. T^i. 248228- 
Kupat Cholim Td- 

Aviv: TeL 101: Gosch Dao 


Magea David Adom: Aerzte-I fei. 78tUV; Bai Jam: fei 
Nachtdienst I.-A. TeL ö 1 433*. 863333 ■ Choton : Iet 843133 . 
odei 101 von g Uhr »hg***« baj Haifa* Allgemeiner und Kinder-1 

1..—. i.i ntitfcan a 


geriebt entschied in dieser Sache, i 
dass nur ein Tatverdacht eine' 
solche Vernehmung rechtfertige. 
^Untersuchungsergebrnsse aus 
einer illegal abgehaltenen Fahn¬ 
dung können beim Strafprozess 
abgelehnt werden. Sie würden da¬ 
mit dem Täter in die Hand ar¬ 
beiten", hielt US-Ricfafer Alfon- 
so Zirpoli Behörden Vertretern 
San Franciscos vor. 

Nachdem Altetos Beamte et¬ 
wa tausend Farbige im Gitter 
der Strassen San Franciscos zwi¬ 
schen Townsend Street, Van 
Ness Avenue und Market Street 
ergebnislos überprüft hatten, re¬ 
sümierte der Bürgermeister re¬ 
signiert: Die Stop and-Question- 
Fahndung ist sinnlos. Wir haben 
nur eine einzige Chance. „Zebra T 
zu schnappen — nämlich dann, 
wenn er wieder mordet.” 
s Dann meldete sich ein „In¬ 
formant”, der, angelockt durch 
die ausgesetzte Belohnung von 
30 000 Dollar, über „Zebra’" 
auspacken wollte. Aus Sicher¬ 
heitsgründen traf sich Alioto 
persönlich mit ihm um 3.30 Uhr 
in der Nacht im totenstillen 
Rathaus von San Francisco. 
Drei Tage später verhaftete eine 
hundert Mann starke Sonder- 
trnppe der Polizei sieben' farbi¬ 
ge 'Bürger ans den Betten her¬ 
aus! ; 

Wahrend die Polizei sich 
selbst mit Stellungnahme zu- 
ruckfaielt, bezeichnete Alioto die 
Festgenornmenen als ..Todesen¬ 
gel” eine Gruppe von „schwär 
zen Separatisten” die verant¬ 
wortlich seien — wie er sagte 
— für 73 Opfer „mörderischer 
Überfälle” im ganzen Land. 
Die Todesengel sind eine Art 
verdrehter Ku-Klux-Klan, die 
ihre Mitglieder in der Kunst des 
Tötens unterweisen: Wahllos tö¬ 
ten mit der Pistole und Zerstük- 
kehmg des Opfers mit der Ma¬ 
chete gehören zu ihrem Hand¬ 
werk”, erläutert Alioto. ,.To- 
desenget", die ihre Opfer ent¬ 
haupten, genössen besonderes 
Ansehen in ihrer Gruppe. 

Den Führer der überregional 
Organisierten Bande vermutet 
Alioto „ausserhalb der Grenzen 
Kaliforniens”. Bislang jedoch 
blieb der Bürgermeister die Be¬ 
weise für seine Behauptungen 
schuldig. Er berief sich nur stets 
auf Mitteilungen seines „Infor¬ 
manten”. So wurden allenthal¬ 
ben Zweifel an der Glaubwür¬ 
digkeit seiner Äusserungen laot 


Einige der von ihm auf der Li¬ 
ste angeben en Opfer erwiesen 
sich als quicklebendig, und bei 
zumindest einem Fall sitzt dsr 
Mörder bereits seit längerem 
hinter Gittern. Exammer-Repor¬ 
terin Gale Cook beobachtete: 
„Aiiotos lebhafte Beschreibun¬ 
gen lösten bei Justizbeamten nur 
Kopfschüttels aus-’. Wenige Ta¬ 
ge nach der Verhaftung wurden 
denn auch einige Zweifel bestä¬ 
tigt, als vier der sieben verdäch¬ 
tigten Farbigen mangels Bewei¬ 
ses freigelassen worden. 

GEWALTKRIMINALITÄT 

WÄCHST 

JDu schürst die Rassismus- 
Hysterie”. hielten rund 300 De¬ 
monstranten Alioto die Folgen 
seiner grobschlächtigen KiHer- 
Jagd vor und schlugen önn mit 


Detroit Opfer eines Gewaltver 
breebens werden. In Philadel 
pbia sind cs 63, m Chicago 55, 
in Los Angeles 53 und in New 
York 36 von 1000 Bürgern. . 

Für Troy Duster, Soziologis- 
Professor an der Universität ven 
Kalifornien in Berkeley, «leh¬ 
net sich gegenwärtig eine Wen¬ 
de in der Politik des Ausgleichs 
vieler schwarzer Amerikaner ab: 
,Jn den sechziger Jahren ver¬ 
spürten die Farbigen Hoffe nag. 
jln sozialer und politischer Hin¬ 
sicht waren Fortschritte für ihre 
Sache zu erkennen, doch darauf 
folgte d. Neubeginn einer Aera 
politisch-legaler UnterdriSckung. 
Sie mussten einseben, . dass sie 
politisch kaum etwas verändern 
konnten, dass all ihre Anstren¬ 
gungen umsonst waren. Die Fru¬ 
stration beginnt nun in Gewalt 
emzuse h 1 agen.. 

Vor Beginn der ..Zebra"-At¬ 
tentate glaubte man, dass San 
Francisco, wo die friedliche 
Kraft der Flower-Power-Tdeolo- 
gie kultiviert wurde, innerhalb 
der bedrohlichen Entwicklung 
der Gressstädte in den Verei¬ 
nigten Staaten zur Gcwaltkrimi- 


dem Pappscbüd „Stop Operation nal ' ,ät eir ! c t f reu,Iche Sonder - 
Zebra" arf den Kopf. Rassenge-1 ste,lons einnehme ' 
gensätze indes sind gerade in der 


Hauptstadt in 
der etwa 13 Prozent Farbige un¬ 
ter den 750 000 Einwohnern le¬ 
ben, selten so krass bervorgetre¬ 
ten und erbittert ausgefochten 
worden wie in anderen Gross¬ 
stad Len der Vereinigten Staaten. 
Heftige Rassenunruhen gab es in 
der Sradt am Pazifik zuletzt vor 
elf Jahren. Das gemischte Schul¬ 
system für Schwarze und Weis¬ 
se ist jedoch noch nicht aus dem 
Stadium der Erprobung heraus- 
gekommen. 

Jerol Skolnick. Professor für 
Kriminologie an der Universität 
von Kalifornien iu Berkeley, 
deutet die „Zebra” - Morde m 
San Francisco als ein Anzeichen 
für das allgemeine Anwachsen 
der Gewaltkriminah'tät in den 
Ballungszentren der Vereinigten 
Staaten. 

Tatsächlich geschahen in San- 
Francisco im vergangenen Jahr 
mit 113 Morden relativ weniger 
Morde als in anderen Städten. 
Zum Vergleich? In Detroit, ei¬ 
ner Stadt mit dev doppelten Ein¬ 
wohnerzahl, ereigneten sieb 751 
Morde. Eine Studie der ameri¬ 
kanischen Regierung, die 
das Ausmass an Gewaltkrimina¬ 
lität für zehn Millionen Dollar 
erforschen lässt, bestätigte vor 
etwa zwei Wochen Skolnlcks 
Auffassung. Daraus geht auch 
hervor, dass die Kriminalität in 
den fünf grössten Städten der 
Vereinigten Staaten etwa dop¬ 
pelt so hoch ist, als die polizei¬ 
lichen Statistiken ergeben: Je¬ 
des zweite Verbrechen wird in 
Amerika nicht der Polizei ge¬ 
meldet. 

Das Ergebnis der Studie zeigt, j 
68 von 1000 Bürgern in« 


Doch heute, „im Jahre 1974, 
ist San Francisco zu einer Stadt 
wie jede andere in den Staaten 
geworden, wo Rassismus und 
Verketzerung herrschen. Diese 
Stadt ist keinen Deuz besser als 
New York. Boston oder Chica¬ 
go” klagt Benjamin CrisweQ 
von der amerikanischen Verei¬ 
nigung für den Fortschritt der 
Farbigen. 

_ fDie Zeit) 

KIK0PROGRAMM 

TEL-AVIV 

ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: I* train 
CINEMA ONE: Crazy Joe 
CTNERAMA: Sex in tbe 
Qassroozc 

CHEN: BiUy Two Hats 
DEKEL: Serpico 
ESTHER: Papillon 
DRIVE-IN The Howl of tbe 
Black Wolves 
GAT: Avanti 
GORDON: L’Emmerdeur 
HOD: Black Belt Jones 
LTMOR: Nigfaf Watcb 
MAXIM: The last Decamero. 
MOGRABI: The Lang Good bj 
ORDAN: La Nnit AmericaJne 
OPHIR: Dülrnger 
ORLY: Les Galets DEtretai 
PARIS: Dr. Phibes 
PEER: A Toucb of Gas? 
STUDIO: Dou’t Look Now 
TEL-AVIV: Sarft 
TCHELET: Harold & Mau de 
ZAFON: n n’y a pas de Futnee 
aans Pco. 

RAMAT GAN 

KINO LILLY: 4.00 — Brave 
Detective Schwarz: — 7.15 
930 Gumsfaoe mit Albert 
Finni- 


dass 


DAS HOTEL IR DEM 
SICH ISRAELIS AM 
W0HLSTEN FUEHLEN 


i 



Entspannen Sie sich im eastlfchsten 
Hofei der frensdlkhsfen Stadf 
Europas — Bern ! 

Bezauberndes Bern, die typischste 
Stadt der Schweiz, umgibt Sie mit 
der (gemütlTCfaen Atmosphäre Hebens- ^ 
würdiger Menschen und europäi¬ 
schein CbanrK 
fjn Bellevue Palace, dem be¬ 
sten Hotel der Stadt, erwar¬ 
tet Sie als Israeli ein echtes 
und herzliches Willkommen. 

Kultivierte Eleganz und 
schweizer Gastlichkeit, per¬ 
sönlicher Service von ausge¬ 
suchtem Persona L das aut 
Sie eingestellt fei — all dies 
zu Sonderpreisen für Gäste 

ans Israel- 


I Uhr mmgeas. 


atzt icL 254630. 



Der Hlöhepunk 
Etnropareise: 

DELLEVUE 

PALACE MOTEL 

BERR 
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Ierwartet gute Gewinne für 1974 
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David Elasar als Aufsichtsratsvorsitzender vorgeschlagen 


Haifa (AS) — Die National- schweigend abzufmden beginnt befindet sie sich am 3. oder 4. 
»tehtekte tektata rcederei ZIM ist an die dritte sowie durch Anleihen. Hier müs- Platz derGiössenordnmig israeli- 

\TY?WiJfJ DK i"J J oder vierte Stelle unter den is- se die Regierung ZIM entgegen- scher Unternehmen. David I3a- 

_ raelischen Handelsunternelunen kommen und wenigstens langfri- sar, der frühere Generalsfabs- 

*** nS jlfc TTiiT n^roCn trtn #^31 pnr gerückt, was die Umsätze und stige Anleihe n ermöglichen, ebe^ wurde von Zur znm 

’3tP3 .mnon OTP1 ’132 va nvim *20a in — triff 18 na den Personalstand anbelangt, wenn schon keine Sondecbedin- neuen Aufrichtsratsvorsitzenden 
*W 7V STSiacrt tnwiaTlpÖ ir n^ffM nur nnat Dies erklärte gestern der Auf- gongen in Frage kommen. Was vocgeschlagen, und diese Ernen¬ 
ne no»HS3n no’oa ; fi’Jff nr Cpfal ■fcKS naa nanni sichtsratsvoraitande Michael jeder andere Exporteur erhält, ntmg muss von der Israel Corpo- 
3aipa^ uhat aem fö~T2T «YTO noa rma nr ntrmn f^ffnan Zmp w ciner Pressekonferenz in gebühre auch der Nationalree- iatiou als Hatuptafctionär geaeh- 
*110« »3 tfW PSD »W asn ff* :an»n 1?sa Haifa - Das Jahr 1974 wird dcrei ‘ nugt werden. Michael Zur ist. 


Haifa. Das Jahr 1974 wird mit dcrei. 


0W» an* tow ? w mrtra am hr amanm mn* . P I? Be! Schiffen dauert Ä Amor " zu b^bäftiS 

«*M» m»# tom nr ““SS“ ETS.HL 

jrrw m rra - tm Tn» nwm rurann nnas Rrine rtrag für das Jahr 1973 ST ZI- e* to » e «*® a “ ™» zim im De- 

Jiww rnrtnn ’JS3 pimfa TWa irraw übeisteisen, das auch noch - tal Widmen zn können. Laut sei- 

W/Vam narm mm nrra T3W 7TT ÖS 7f>B1 MMtfl r m trotz aller Schwierigkeiten in- e ^ Va . längeranE “[ Vorartlag solle der Es- , - 

mpa Tiay 73 jmwten n«Ki*i JWTfJ Jl» IUI* na«n IW«] folge des Krieges nnd ans ande- ^ Br „m ? e ° erakfa ? sciief s “* J*“ 1 * Mä *_j »„Ha*. urioHor netiMm 

nwm rrni’Sa 7» .Ö*73aiT ar mal »ran Uran jnsn ^ ren Gründen — mit einem Pro- 8 Jäble f Monate lang— ohne THel — Natad-Dollar WICfler geSTiegen 

T^ l ^ to Sn-; T1 ? a WJ1TO ? nW ^ W ’ na ^ n ^ aan ^ 2chfSblie? r hteter 1972 Ia diesem Jahr wird die Fir- bdt£ dem An der Börse benschte gestern auf 40M100 Dollar, dat - 

Jirwra JlTO'mrt nr TOM Jiltfcnn meiltl nmon rn»0 »an m wcht zarntibbeb - ma einen Umsalz von insgesamt ^ aas ncDe Amt grosses Interesse für Natad-Dol- bot auf 270.000 Don«, 

•TIlS’Bin Die „lange Route" der gros- 350 Mio. Dollar erzielen. Damit übernehmen würde. lars. Die Nachfrage belief sich hin der Natad-Kuis u 

7 m J1D233 in »San rai n^üao VS ,WPia ^ «*mp3 sen Containerschiffe, eine rela- Pnukte auf 1L 4.80 s be 

*l»nn Tllns »T3 soan 1 ? npsoa na’an ma?S3 ÖV neue Errungenschaft. Ist seit} W7V d* 11 0 A Kurse für den sdiwsn» 

0I6OIQD&6II AUi %?£ 

für die Anschaff ung von sechs _ 9 Auf der Boise behem 

Die neue Reffiernn? stellt sich vor schiffen, jedes für 750 con- V W 1 ^Hi ■ .Wh stem dir hfitteaung 

6 6 talner, investiert. Nachdem jetzt flAg llAAhA VAH IvAIOH flOltlD VIT Hapoalim über Kaphahe'" 

Gestern stellte der achte Mi- An einer anderen Stelle sd- die Anlaufzeit überwunden ist. V AFJU WlfH m ^ Die Bank 

lüsterprasideut Israels, Herr Ttizr ner Antrittsrede betonte nämlich besteht die Absicht, weiters O ■ gabt XL 25 Mio. Aktie 

h.j* _ _ ä, j . „ j _ ^ it^w^flligke Con neue Siedlungen werdeniaen im Süden der Golanhöhen I Die Mitcdieder des Arbeitsaus- nominell IL eins pro t. 

Knesset und dem Stotsprenden- Regierung zu weiteren Gebietes*- um noch mehr Häfen anlaufeu auf der Hübe von Goten gegrün- geschlossen werden. Im Golan scbnsses Her Knesset besuchten PubBbBB * 
teu vor. Die neue Regiermig w^ tretongen, ab Gegenleistung für zu können. Die jetzige Route, det werden, wie Afaron Nach- bestehen heute 17 Sedlungeu, Wochenaufane die Siedlung 62,5 Mio. an die Inha 
ehe austtMu astem b esteht gt ma Frie den mi t unseren am- über die USA nach Japan, bringt mani, Direktor der Region Ga- von ihnen fünf im Norden, neun S deT^Tvol Goten, info^ Stammaktien (im wes 

U» zwei Beaebmigen verschie- biseben Nachbarn. pro Fahrt 6 Mio. Dollar ein, Iil im Rahmen der Kolonisation» im Süden n. nur drei im Zentrum m ; erten -s,* nKg. jj» Probleme Histadrut-In»titnt.onen}. 

doi von ihren Vo rg aagerumen. Z m ar h st wird al» dort Äe so dass sfcfa ein Umsatz von 130 ahtühmg der Sortmd, vor Pres- sind. Ausser den Landwirtschaft- der Orte und hörten die For- dio Übwzeicbmmg der J 

ÄL ta r R * S £ a £" St *"• Mio. Dollar pro Jahr ergibt, severfreteni bekamdgab. Urten Siedlungen werden noch SnS dS MSeTr iL ™ d durch den höheren 1 

«■ " T Routtn nach Enr °P a ™ 8«“ handelt es sich nm das Zen- den. AHe diese Pläne wurden d« SLm- pital um IL 160 Mfo. 

h^ ^ T n,Cht t .^ tainerschiffen übergehen. Auch und Chusav. Ein Teil dieser Sied- Siedlung unter Leitung des Mi- SSe des^Su SS Papierfobrik in 

«J m>w^ 8 <ri!Tvniten. zn ^ e n j £n Zn kunft schick-' so]ien iujjjjg,. mehr RoU-on-Roll- Jungen wird den Block reUgiö- nisters GalÜi besStigt stjtt. Die Vertreter des KKL teil- webt ihren Nettogewinn 

” ” ”™ " ‘ ** ~ " off-Schiffe eingeführt werden, ser Kolonien absciüiessen. die Das bestehende dörfliche Zen- ten m j « dags der p 0 nds seit 1967 Geschäftsjahr 1973/74 

_ ... . . heote schon auf der Höhe von trum Bnei Jehuda soll mit Grün- au f H er Höhe von Golan IL 35} 16.5 M». ans. Pro AI 

De I Auftichtsratsvoßitzende Golan bestehen. düng neuer Industrien ausge- Millionen für den Ban von We- IL eins werden 49 Agot 


j^inwolmer des Westufergebietes 
mnessen vertreten sem 

■ 

jjfe Einwohner des Westnfeigebietes und die der !. 
roa QQ 28 müssen zusammen mit den Untergrandröbii 
auf der Genfer Konferenz eine Vertretung erhalte» 0 —: 
se Ansicht vertrat der Bürgermeister vo n He bron Sdy 

jjbbari in «>»■" Gespräch mit dem Korrespondenten 

■ ■ 

Rundfunks. 

Nacb Anpassung von Jasdvaxl sollte nach dea Bäc 
dre Israelis ans den besetzten Gebieten in diesen ein i 
nationales Regime geschaffen werden. Die Ebtwoi 
masaten in einer freien Vol ksabstimm ung die Mög jfci 
erhalten, selbst über ihr Schicksal und ihre Zukunft zn 

sebeideo. ■ ■ 

Scheich Jaabari b grösste das Entflecbt nngsablam 

mit Syrien, das nach seiner Auff a ss ung «Sn er ster Sc 

auf dem Wege zur Lösung der Fragen der besetzte 

biete sein kam 


•r . 
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Natad-Dollar wieder gestiegen 
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Siedlungen auf 


7 m fl0333 7» »San 7’3T J1ÖD3B bv iWTCTa "3 ,imp3 sen Containerschiffe, eine rete- 

wm WO TTW9 ’W K'anb nin'W npsoa ro’nn T13>ss tiv neue Errungenschaft. Ist seit 

.nav *ne te H33 mssnan ,ni’!73n 7lr>» Jl» 1974 rentabel. In diese 

J) Route wurden 200 Mso. DoDar 

für die Anschaffung roa sechs 

Die neue Regierung stellt sich vor schiffen, jedes für 750 con- 

tainer, investiert Nachdem jetzt 

Gestern stritte der achte Mi- An einer anderen Stelle sei- die Anlaufzeit überwunden ist. 
nisterpräsident Israels, Herr Jto- ner Antrittsrede betonte nämlich besteht die Absicht, weitere 
chak Rabin* seine Regfenmg der Rabin die Bereitwilligkeit seiner Containerschiffe anzuschaffen. 


der Hoehe von Golan geplant 
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m ^ V^UUlÄUJdäbQIUG dlLLUöL 1 Vier neue Siedlungen werden inen im Süden der Golanhöhen I Dj e Mitglieder des Arbeitsaus- 

Knesset und dem Stotspresiden- Regicnrng zu weiteren Gebietes*- nm noch mehr Häfen auianfen auf der Höhe von Golan gegrün- geschlossen werden. Im Golan scbnsses Her Knesset besuchten 
ten vor. Die neue Regierm* w^ teetungen. ab Gegenleistung für m können. Die jetzige Route, det werden, wie Ähren Nach- bestrten heute 17 Siedluugeu. dte s2Z£ 

ehe ans ISJIfr mstem b esteht ist emre Frie den mi t unseren am- übe r die USA nach Japan, bringt mani, Direktor der Region Ga- von ihnen fünf im Norden, nenn deTS^J Goten, info^ 
U» zwei Beaehmigen vers^^ biseben Nachbarn. pro Fahrt 6 Mio. Dollar ein, 13 im Rahmen der Kolonäsations- im Süden n. nur drei im Zentrum _,; erteD über die Probleme 

doi von ihren Vo rg apgeTuinep. Z m ar h st wird al» dort die so dass s i c fa ein Umsatz von 130 abtmhmg der Sortmd, vor Pres- sind. Ausser den landwirtschaft- d . r Orte und hörten die For- 

fr^der zrtireirten Nenbe- nree ihrer Meto- Mio . Dollar pro Jahr ergibt, severfretern bekamdgab. Urten Siedlungen werden noch der WSeTr dir 

srt«mgen, für welrte ^or^em hmt von 61 Staren re Rande mf ^ jetzt aT)ch auf dcn M den ^ neuen siedlm . j^nstne-Dörfer geschaffen wer- Sl Z DerB^Zh der 

T Routtn nach Enr °P a md ™ hudelt es sich nm das Zen- den. AHe diese Pläne wurden d« ZZLuL 

rdre. Legt das Dmchtehn^ «« übersehen, dass ebre die- Mittelmeer immer mehr zu Con- trum Chisfit, Tel Sah, Gaschur vom Ministerausschuss für An- Schusses der Knesset fand auf 

alter dieser Regimung wetfjrnter seRegrenrng m eurer nicht aD- mineBchiffett übergehen. Auch und Chusav. Ein Tefl dieser Sied- Siedlung unter Leitung des Mi- SStom des iS Se^t 

em,was w er S 6 ™ " i 1 solien immer mehr RoU-on-Roll- Jungen winl den Block religio- nisters GalHi bestätigt Di c Vertreter des KKL teil- 

ren ~ Da s y ? * m , Vort f; f bsc ^ a ^ Eidsrteiduiigeii ste- 0 x_ Scbm{ . einße fDhrt werden, ser Kolonien abschliessen. die Das bestehende dörfliche Zen- ^,^3^2 Fonds seit 1967 

^ V " i r ffl ™ gen "“i „ * . „ honte schon auf der Höhe von trum Bnei Jehuda soU mit Grün- *£ Se^Sl^IL 35 

Altera — als biologische Tfltsa- den Jordaniern sieben bevor nnd Der AufsichtsratsVorsitzende Golan bestehen. dnmr neuer Tnductrien a L® w. 

cbe — nicht überschätzen soU. das bedeutet, dam die Regienmg sprach sich für einen Einkorn- wie Nachmani betonte, soll baut werfen ferner ist Hie Sri.!*! Maho ““ “ r “... “ -_ 


düng neuer Industrien ausge- 
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der Td-Avifer Boise 


► * * - f ► ► R * f * ¥ v 


T I 1 *• 1 


* • v V - J * 


i r » « 


♦ i - » » f r r * r 


Mandarf aberd^boffe^ anrt ~ 

d.e jungemi Münster «« t^- ser wird Steil ung u ebmeq mm- „nt für die Seelente aus. Da- Siedlungen die Lücke zwischen geplant, wobei der genaue Ptete ausgegeben habe, lunsaktien) ausgcsomncL 

sere Tat- nnd Waiensfaaft ref- sen. Aber Ae Probleme, welche dorrt sollen sie im Beruf gehal- den Orten im Norden und de- jedoch noch nicht feststellt. ■**™**“»»—«.--■««■ ^--" ii 

bringen werden, als ihre älteren dnngendc Losungen «fönten, ^ werden . der damit für junge ------ 

Vorgänger. sind nicht nur aussen- und s*- Lem e attraktiv würde. Anderer- - r ___ Aas " em K 

Diesem VorteB - mag er mm dreActepolitisrter Natur, son- seits kritisierte Zur den Usus J «■ ' . .— — - 

gross oder klein sein — steht ein ®®nf. auch okononnscher und O- der Zahlungen für verschieden- GC£6II ScblifiSSDDS ABT GBSChSfiffe o 

wahrer Nachteil gegenüben Die Art 

parlamentarische Basis dieser Re- M 3 “ 8150 h(>ffcn * 030 

gienmg Ist wohl «Be schmälste, «Jk Regienmg genügend 

welche wir je hatten. Dazu ein Entechfoakraft and genügend 

* “ TT i i t ei^ tutoai n f ronprhfiTh der - - * —&— xs** ▼r- lC iioaus otuwum, uic nuLUig ü-eiuc L-CDeusminei käu- 

pitantes DetaS: Der LikudrAb- soUten sich hi den Steuersätzen Konsumgenossenschaft und Sn- fen könne. Dies wäre die un- UM* HUta t96i Inde x 1263 

-» i. * »-w» •«>-- ZW *, IMM» S^S! iffit^gSSSSäSS 

Partei seinen Aufentbalteort zu «*« «ümeHen und posdiven Lo- Wirtschaft eine Zosatznite fad- _,_IUI« Kilt. Index mj 


parianzentarische Basis dieser Re¬ 
gierung ist wohl die schmälste, 
welche wir je hatten. Dazu ein 


am Dienstag nachmittag in Tei-Aviv 


der Zahlungen für verschieden- Gegen ScbtieSSUng der GeSChaefte obugäHomss 

ste Nebenleistungen und Extra- 0% gwg« 4 beaa 

™ am Dwnstag nachmittag in Tei-Aviv 

eine GlobalgehaUszahlnng erfol- ° ° 5% Dead Sea Morles beaxee 

gen und die VergOnstigimgen Das Warenhaus Schalom, die mittag keine Lebensmittel kau- Demaopmret uutek 14 
sollten sich in den Steuersätzen Konsumgenossenschaft und Su- fen könne. Dies wäre die un- mute Sita dtt Index 128 J 3 

auswirken. permärkte haben sich entschie- ansbleibliche Folge, wenn alle SSro mS if£ xiajs 

x. • _ den gegen den Plan der Tel- Lebensmittelgeschäfte geselltes- Mllve KUt» <965 nsdax uoa 

vSiJrL . . stssisssss 


6% DeveL Loaa Serie 4 beazer f IbUM . 

Twwtri BactE. reif* 6 Ifra'toft rt 

6% Tndnntartal DeveL Buk Sexte 8 % itnfd 
5% Dead Sea TOorfcs bearer g Hflked 
6^% Zürn 8 Unked 
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enneren und ihn rechtzeit« nach «mg wird Zufuhren können. 


Israel znrackzubeordera. sodass 
er an i Vertraueasahstimmang 
trilnehmen faim T blieben ergeb¬ 
nislos; Abraham Joffe ist näm¬ 
lich der Schwager von Jttzchak 
Rabin. 


W.T. 
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BILLIGE MIETS- ocn iJOUa y 

WOHNUNGEN net. Das is 

IN JERUSALEM der Dev,se 

Eine Jerusalemer Baugesell- 
schaft will 100 Wohnungen bau- j Aufsicht*! 


nsumu uv ~~ sämtliche EinzelhandElsgeschäfte Nach Meinung der grossen _ 

ded vrine) von 60 Mio. Dollar ^ j^ eiistag nachmittag zn Geschäfte besteht keine sachli- 
un Mir netto ein, wenn mmi md dafür Ä Läd^ che Rechtfertigung für die Ver- 

den Dollar mit IL 4^.0 berech- ^ Abend in der Woche längeiuug der Verkaufszeit an gr.-Br telah. B aak beare r 

der^ rtevJsMwrdienst. ^ 21 1 ^ hr °^ en 20 ^ a ^ tetL einem Tag in der Woche bis General Mort g. Ba nk orL ebaxaa bauac 

der Devisen'verdienst erklärte Der Vorschlag war vom Vize- 23 Uhr, und für die Geschäfte Ist Dev. * Mort». Bank -B** osxL ab. 
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Bürgermeister Schiffman ausge- tvürden mir erhöhte Betriebsko- ah. 




^ Schaft will 300 Wohnungen bau- J Aufsichtsratsvorsitzender Zur gangen, der früher General se- steu entstehen. Die Vertreter der Delek om. abara rag. 

Auch ohne dass sein Schwa- Cfl ^ die sondern1 5a £ te weiterhin, es bestehe ein kietär des KanfmannsverbaDdes Warenhäuser und der Super- fS C, S; _ 

«er gegeu ihn stimmt, wirf Äz- werden sollen- Dic pian ™ einem erhebücbcn Aus- gewesen war und damals nicht l markte, denen sich auch die Lei- iSi D^taSSrtSiLrtifi« «, M 

ebak Rabin mit einer knappen Wrdttmngpn werden gemäss einer ^ aa ^ er Handelsflotte der Na- eine solche Vorschrift hatte Lu cg von Schekem anschliesseu 3dld Bonsk Bxz&d. wacks m% bunt 

Mehrfach in der Knesset re regle- buliEeiI Baumethode errichtet tionalreedereL Die Finanzierung durchsetzen können. Die Waren- will, haben um eine Besprechung SS^Sret m ir immun 

ren habe n mad das Schicksal «s- ^ic eine Jerusalemer könne erfolgen durch den Ver- häuser und die Konsumgenos- mit dem Tel Avrver Bürgerin ei- rce ot A viv __ 

»er Regierung wird daher stendig pj Itoa deutschen Wohn- kauf alter, unmoderner Schiffe senschaften erklären, es sei un- ster Tjhat gebeten, dem sie ihre 

davon abhsugen, ob er bei ent- ,JHermann SchÜ- — ein Schritt, mit dem sich die denkbar, dass man in einer Stadt Ein wände gegen die geplante R&- Dubek 

scheidenden Abs ti mmn ug en sich j Ban" übernimmt. Der Bau SeemannsgewoHkscliaft still- wie Tel Aviv am Dienstag nach- gelnag vortragen wollen. £?*■ hGww 

dfe Stimmen solcher SpMerpar- , $t hochilldlB tri BlW e rt oud die ISS““ Äwer *** 

~ ^ srs snr sjz FIPliOSIftNSUNfilMdK IN SAFFb 

An dieser schmalen pariamen- 18 Monate fertig gestellt wer- JUijLflL UUUll/i I kJ Ui " UJJU XiViXlk. JJ.1 LIlUL JJJLr *pn*Om* rag, g» tt 

torischen Basis und der damit den. Die Wohnungen, die in der stem 

x ig amgi enfaänggpden Ungewiss- Nähe des Viertels Saint Simon Schüler der Agudat Isra- wahn hatteik Es handdte sich wiesen hatten. Auch Eli Ben Abu 

beit was die Regjenmgsdauer in Jerusalem gebaut werden, sind in Safed wurde getö- um einen Teü einer Katjuscha- hatte an einer Unterrichtsstunde N&phteU&onL atesea 

Rabins betrifft, ändert die Tat- in erster Lime für neue Einwan- te j, vj cr andere wurden durch Rakete israelischer Herkunft, teil genommen, in der dieses Th©- 
Bache nichts, dass er in seiner derer und junge Ehepaare be- e { J3c gprengstoffexplosion ver- und dic Behörden beschäftigten ma behandelt worden war. Den- Ata 10 % conv. deb. 

Antrittsrede eridärte, seine Re- stimmt. Die Miete rn den Hau- j etzL Dio Explosion ereignete sich gestern mit genauen Nach- noch hatten Eli Ben Aba und S2 ÄÄ *£j per ® Ä 

giertsng stehe allen Parteien of- sem wird rncht^ über 300 IL s j c jj gestern früh, als der 15. forschungen, wie der mit Spreng- seine Freunde den verdächtigen D-MOifc per * 

fen, vrelcbe rieb mit den Zielen monatlich für eine zweieinhalb gu Abu mit einem Stoff geladene Teil in die Hän- Gegenstand genommen und mit *****& (unter Banken? 

der nenen Regierung IdentiBzie- Zimmcrwobnung hiß ans geben. Ge g eil5ia£U j spielte und diesen de der Schüler gelangen koun- ihm gespielt • 

rra Es ist Hai; das sich der Die Jerusalemer Unternehmer ausein3flderai nehmen verrauchte, te. TENDENZ AM «ESTRIGEN Bi 

neue Mimsteipiäsiden t mit di e- wollen in Zukunft auch Kauf- plötzlich explodierte der Gegen- Von Seiten der Schrie wird Das Errietnugsminibterhim hat Bbennäftcli durch die WertpapicrableQ 
sem Passus -seiner Antrittsrede Wohnungen bauen, die nac h fh- stail( ^ gy Aba wurde schwer darauf hinge wiesen, dass die einen besonderen Ausschuss ein- Ohne Obfeo 

vor allem an <Ee RNP wandte, rer Angabe wegen des verbcsser- wr jetzt, während seine Freun- Lehrer die Schule? in der letzten gesetzt, der die Umstände des - » ex eoop» dSpa# KL w N 

«her es Ist doch recht fraglich, ten Bausystems erbebheh hüll- de ^ ^f^eT-eu Verwundungen Zeit desofterea auf die Gefahr E^ptesiomongldcks unfersi^ied ■* m «. r ights V « N 

ob diese Anrede für die Adres- ger^ sem werden als die heute davonfcommen. Einige Standen verdächtiger Gegenstände hinge- soIL B w Sä 

säten besonders vedockeud war. üblichen. _später erlag EG Ben Abo seinen Oo&ar Boaäm 
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TENDENZ AM CEBl'RIGEN MRS8NMARK1 

benmtielt dureb die WertpapicrabteGnng der Japhri 

(Ente (ftpgo 

« ex cocp. <S5v, KL « Nv Kjätihf 

■ ex. rights V — Nur Vex**nfer 
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§ MUSEUM TEL AVIV 

Helena Ridrinstein Pavillon — Tarsatetr. 6 
HEUTE ABEND, 6JB Uhr abds. 

ERÖFFNUNG 

der Ausstellung von 

0SIAS HOFSTATTER 

GRAPHIK UND AQUARELLEN 

Die Ausstellung wird morgen, Mittwoch, 5.6.1974 für 

das Publikum geöffnet. 

S Besuchszeiten: Sonntag, Montag, Mittwoch, Donnerstag: 

10—17; Dienstag: 10 — 13* 16 — 22; Freitag: 10 — M* 
^ Mozae Schabbat; 19 — 23. 


Verwundungen. f 

S Im ersten Moment hatte man an 

einen Sabotageakt gedacht, aber 
später stellte sich heraus, dass 
die Schüler vor einigen Tagen 
den für sie so gefährlichen Ge¬ 
genstand gefunden und auftre* 
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Die Gesrilschaft Amcor wird 
in Kürze einen neuen Teil ihres 
Betriebes eröffnen, wo nach dem 
Fliessbandsystem gearbeitet wird. 
Die Gesellschaft erklärt, dass sie 
Harm den gesamten Bedarf Is¬ 
raels an elektrischen Kühlschrän¬ 
ken befriedigen kann. Sie wird 
jährlich 75 000 Kühlschränke lie¬ 
fern können. 


Meine geliebte Frau 

HM ROSENSTEIN 

geb. MEYER 

(früher Vegesack — K5el — Santiago - Chile) 

hat uns leider für immer verfassen. 

Die Beerdigung findet heute. Dienstag, den 4 j 6 . 1974 , 
om 15- Uhr auf dem Friedhof in NAHAR1A statt 


Dofiar Boote 
Index Boten 

Aktlot 
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ISRAEL NRCHRICHT 
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In tiefer Trauer: 

HUGO ROSENSTEIN, Netania 
SCHÜLAMTT and ZWI ROSENSTEIN, 

Kibbuz KWa 

LOTTE and PAUL FINK. NaJnntta 
sowie die Fndfe an Ansland 
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